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Kurge aber vaſt eigene 


liche / nutzliche vnd in pflegung der geſund⸗ 


185 205 1 beſchꝛeibung / der natur / eigentſchafft / 


Krafft / Tugent / Wirckung / rechten Bereyttung 
vnd gobꝛauch / inn ſpeyß vnd dꝛanck / aller deren ſtück fo 
vns zu zeytlicher vnd leyblicher erhaltung / Speyß vnd 

dꝛancks von noͤten / vnd bey uns Teutſchen inn 

teglichem Gebꝛauch ſind / etc. 
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Kurtze aber vaſt eigentliche Jengliche vnd 
inn pflegung der geſundheyt / notwendige beſchꝛeibung 
der Natur / Eygeniſchafft / Krafft Tugent / Wirckung⸗ 8 
rechten bereittung vnd gebꝛauch / inn ſpeiß vnd dꝛanck / 
aller deren ſtuͤck ſo vns zu zeytlicher vnnd leiblicher er⸗ 
haltung / ſpeiß vnd dꝛancks von noͤten / vnd bey vns 

Teufen inn teglichem gebrauch find etc. Zu mes 
rer behendigkeyt nach ordnung des Katini- 
ſchen Alphabets geſtellet / etc. 


7 | Cetum Das iſt Eſſig / welcher die alten geler⸗ 
ten Medicus nicht wenig jrrig vnnd zweyfel⸗ 
ohafftig gemacht hat / dann etlichen vermein⸗ 
k er wer warmer natur / die weyl erextenuiert 
oder erduͤnnet / andre aber ſetzten jn kalter natur / dann 
Ay jn nieſſet / befindet man eigentliche das er kuͤlet / 
as er aber auch kalter natur ſey / foͤllig im erſten grad 
vnd trucken im dꝛitten / zeigt an ſein Tugent in dem fall 
das er krefftig iſt / vnd nuͤtzlich gebraucht wird fur ſolche 
Gifft / welche das gebluͤt machen gerunnen oder zuſamẽ 
lauffen als das hart gedert Magſamen ſafft Opium ge 
nant vnd der gleichen. 


So zerteylet auch der Eſſig das gerunnen Blut im 
Magen / vnd er duͤnnert oder extenuirt die zehen groben 
dicken ſchleim. Lindert den ſchmertzen der Faͤn / der von 
hitz oder hitzigen fluͤſſen verurſacht wird / den Mundt 

darmit geſchwanckt. Ceſchet auch alle hitz vnd entzuͤn⸗ 

dung mit friſchem Bruñ waſſer vermiſchet vnd einge 
trunckẽ iſt in dieſem fall der Polniſchen ſew oder trunckẽ 
boltz ſonderliche Artzney / des moꝛgens alſo getruncken / 
wa fie ſich des voꝛdꝛigen tags mit Wein oder Bier inner 
5 A 2 halb 


halb zu hefftig erhitzigt babe / ſolcher tranck leſchet auch 
den durſt beffeg / vnd ſtillet allen blutfluß. So — auch 
den biß oder ſchedigung eins wuͤttenden od raſendẽ hun 
des / zum offteren mal mit Eſſig waſchet zeucht das gifft 
herauß vnd heilet jn / vnd ſind aber dieſe geringe mittel 
vnd hilff / die wir volgends in dieſem vnd andern ſtuͤcken 
anzeigen wollen / von fleißſigen vnd furſichtigen hauß⸗ 
haltern / furnemlichen dene / welche in Marckten / ſchloͤß 
ſeren doͤrffern vñ feldt ſitzen / od wonung ſich erhalten / 
welchen wir furnemlichen diſes Corpus der Medicin zu 
nutz vnd troſt geſtellet haben etc. faſt wol war zunemen / 
dan etwan in der not auch ein vaſt gering ſtuck / ſolcher 
einfachen Artzney hoͤchſte hilff beweiſet / vñ etwan groſ⸗ 
fer Doctoꝛen vaſt krum vñ ver wirret geſchꝛiebne Recept 
bꝛiefflein weid vbetriffet / etc. 155 ee 
Der Eſſig iſt auch vaſt gut / dennen welchen die gilb 
oder gallen inn die Augen geſchlagen / vñ das weiſſe des 
Augapffels gantz gelb farb woꝛdẽ iſt / im Bad den dãpff 
in die Augen entpfangen / vnd zum offteren mall daran 
gerochen / etc. | 
Welche hitziger Complexion ſind / vñ Choleriſcher na 
tur / vil galben bey ſich habẽ / den iſt der Eſſig geſund in 
jren ſpeiſen. Aber er iſt den Neruen vnd weiſſem geaͤder 
vaſt ſchedlich / dann dieweyl ſie des gebluͤts manglen vñ 
zart ſind / dringt er ſchnel vnd leichtlich hinein / vnrad da 
rinn zu erwecken. ee eee 
Wiewol er auch den ſelbigen ſchedlichen vñ zu wider 
iſt / die Melancholiſcher vnd kalter Complexion/oder na 
tur ſind / vnd allen denen ſo mit Podagram Fypperle vñ 
geſuͤcht der glyder behafft / ec. | 
Der Eſſig leſchet auch / vnd dem̃et die vnkeuſchheyt / 
vñd ſo man ſein zimlich braucht / macht er den Leyb duͤr 
vnd mager / etc. 0 
| Es ſollen 


N 


Es ſollen auch vorab alle die fo kalter vnd truckner —ĩ— 
Complexion ſind / den Eſſig als jren beſondern ſchedli⸗ 

chen feind fliehen vñ vermeiden / deßgleichẽ auch alle die⸗ 
ſelbigen welche ein ſchwache vnd bloͤde bruſt haben / vnd 
etwas fels oder mangel an der Lungen / vñ alle die wel⸗ 


che ſchwach vnd bloͤd von gliedern / Leruen vnd ſaimẽ. 


Wa es aber ſach wer / das man 9 fall den eſ⸗ 
ſig brauchen wolt / ſol man die ſpeyß / darin man ſolchen 
Eſſig vndermiſchet / abbereitten mit Honig zucker oder 
gewuͤrtz / darmit die krafft vnd ſcherpffe des Eſſigs ge⸗ 
dem̃et werde. Der Eſſig iſt auch dem geſicht vaſt ſchadt. 
So man ſich bey dem fewer hart verbrand hat / vnd 
Eſſig darauff geſpꝛengt / leſchet den bꝛandt. Der Eſſig 
reitzet zu der fi yvi erwecket den verlornen Appetit / 
vnd luſt zu kn. So man auch leinen Tuͤchlein oden 
wuͤllen in Eſſig netzet / vnd vber friſche wunden leget / le⸗ 
ſchet alle hitz vnd ent zuͤndung darinn. Den dampff des 
warmen Eſſigs in die Ohren empfangen / benimpt d 
ſingen vñ 5 en der Ohren / vnd bringt widerumb das 
verloꝛn gehoͤꝛd / vnd leſchet die hitz vnd miltert die hitzige 
geſchwulſt der Dres. Mit Roſen oͤl Eſſig vermiſchet 
fliler das wuͤttend hitzig Haupt wee / die ſchlaͤff vnd na 
ſen loͤcher darmit wol berieben / vnnd angeſtrichen oder 
mit leinen Tuͤchlin / vnd Schwammen vber gebunden / 
Der Eſſig ſoll auch den durſt der Waſſerſuͤchtigen ſtillẽ 
vnd milteren der von hitz verurſacht wirdt. 


W 


lum Knobloch / Wie ſtarck vbel vñ vn freundlich 
| ð Knobloch 3 verſchmehen wir Teutſchẽ / 
doch jn nit inn vnſeren Küchen / iſt hitzig vnnd truckner 
natur / auff denhalben teyl des vierdten gradts. Iſt gro⸗ 
ben leuthẽ die vil zehs dicks grobs ſchleims / vñ vngeden 
ter feuchten bey ſich verſamlet haben / ein nuͤtzliche beque 
| A3 me hill / 
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— h 
N ars 12 
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me hilff / dann er lediget ab vnd erduͤnnert die ſelbigen / 
doch rohe geſſen iſt er ein vaſt vngeſunde kost bt 2 \ 
ein ſchedlich böfe feuchte / aber gkocht wird jm ſolch ſched 
lichheyt benom̃en / der vrſach halb pflegen vnſere Teut⸗ 
ſchen den Knobloch in Hammels keul einzugraben vñ 
alſo damit zu braten. Solcher Knobloch iſt denen wel 
che kalter natur 08 Complexion / find nit ſchedlich/ſond 
nuͤtz vnd gut / aber denen ſo hitziger Complexion oder tẽ 
perament vaſt ſchedlich / daraus wol zu mercken wie not⸗ 
wendig einem jeden Menſchen zu wiſſen / ſeine eygne na 
tur Complexion oder temperament / wie wir dꝛoben ge⸗ 
nugſam bericht geſetzet haben / auch inn geringem vnd 
vaſt nach gebigen ſpeiſen / wa man der geſundheyt ver⸗ 
ſchonen vnd mit fleiß pflegen will /e e. 5 
Vorab iſt der Knobloch dem Geſicht / Haupt / lungen 
vnd nieren ſchedlich / Aber er hat ein ſonderliche eygen⸗ 
ſchafft / das er den durſt welcher entſpꝛingt / von verſaltze 
ner feuchte leſchet. Er treibt aus die wuͤrm vnd alles vn 
gesifer aus dem Leyb / darum gibt man den Rindern 
darab zu trincken / er zerteylet auch alle plehung im leib / 
Vnd ob er wol wie geſagt / den en Augen ſched⸗ 
lich / ſo dienet er doch den duncklen Augen von feuchte be 
finſtert vnd mach ſie clar / etc. | 
Welche hitziger Complexion ſind / den verdrucknet vis 
verdoꝛret er den naturlichen ſamen / aber die kalter vnd 
feuchter Complexion ſind / die erwermet er vnnd bewegt 
ſte zu fleyſchlicher begird. | 
| Der Rnobloc iſt ein hoch beruͤmpte artzney vnd ed⸗ 
er bewerter Tiriac fur vergifft / vnd für vergiffter Thier 
ſchedigung vnnd biß / darumb er nicht vn billich inn das 
ſpꝛich woꝛt geraten / Knobloch der Bauern Tiriack wie 
n dan der aller namhafftigſt vnd hochberuͤmpteſt Me⸗ 
dicus Galenus ſelber nennet. Dann die Schlangen vnnd 


der 


— 


der gleichen A den Knobloch wie die 
Raut/ Darumb d 
Knobloch bereitten / gleich wie die groben Francken jren 
Gens Prey. Man ſchꝛeibt auch ein Hiſtorij von zweyen 
welche beyde vergifft / der ein aber hat Knobloch geſſẽ 
vnd iſt auffkom̃en / aber derſelbig welcher keinen Anob- 
loch braucht hat / ſey geſtoꝛbẽ. Darauß gãtz gewißlichen 
zu mutmaſſen / das der Knobloch ein ſolche werme inn 
ſich hab / der felbigen naturlichen werme inn vns etwas 
gleich foͤrmig / darumb er denſelbigen aufftreybt vnd er⸗ 
guicket / vnd die glider ſtercket vnd bekrefftiget / ſolcher 


geſtalt das er von eim hinweg treybt was fie beſchedigẽ 


vnd verletzen mag. | 


Deer Knobloch zertheilet auch nit allein die windigen 


pleſt vnnd plehung / ſonder laſſet ſich auch die elbigen 
nit erheben oder verſamlen / darumb er auch dz grim⸗ 
men vnd leybwee ſtillet / vñ den hefftigen ſchmertzen des 
hufft wees von Flegmatiſcher feuchte / vnd zehen ſchleim 
verurſacht / dann er ſolche ſchleim / desgleichen auch die 


narung / welche den gliderẽ vberſchickt wird / erduͤnnert 


vnd extenuirt / macht das gebluͤt auch veiner vn ſubtiler / 

gibt dem Angeſicht ein ſchoͤne rote lebliche farb / vnd rei 
nigt die keltoͤren / Rnobloch zehen in war mer aſchen ge⸗ 
braten vñ in die holen Zähn geſteckt / drucknet die feuch 
te dariñen vnd benimpt den ſchmertzen. Aber den ſchwã 


eren vnd auch den ſeugenden Weibern / iſt der Anob⸗ 


loch ſchad / treybt auch den Weibern jre gebuͤrliche veis 
nigung. 


¶ Gnus Ein Lamp / Das Lampfleyſch iſt zimlicher 
I werme / vnd hat ein vberfluͤſſige feuchte / darumb 
den ſelbigen / welche feuchter naturod Complexion ſind / 
das Camp fleyſch nit geſundt iſt / befinden ſich auch er 
e | * | | | wo 


ie Perſier gar nahe alle jre ſpeyſe mit 


K 
en 


woll daruon / ſonder es dienet allein denen die duͤrrer 
oder dꝛuckner Complexion vnd Lemperaments ſind. Es 
iſt auch in ſonderheyt zu mercken / ye ſuͤnger das Lamp⸗ 
eiſch ye ſchwerlicher es zu der dewungen / vnd ye feuch⸗ 
ter es iſt / darũb auch herwiderumb die alten Lem̃er / ye 
alter vñ ferner fie ð milch / ye leichtlicher dewũg ſie ſind / 
vñ weniger feucht. Alſo ſolauch von allẽ andren ſchlacht 
Vihe verſtanden werden / nemlichen yejünger vñ neher 
fie ð milch / ye zarter / keuſcher vñ feuchter / yr fleyſch iſt ꝛc. 


Ä Migdala Mandelkern / Die Mandelkern kommen 
M vns vaſt mancherley geſtalt fur in der ſpeyß / dañ 
dieweyl ſie vnſers Teutſchen Erdbodens gewonet / find 
ſie zu vaſt vilfaltiger nutzbarkeyt inn die Kuͤchen gera⸗ 
ten / ſind warmer natur / geben zimliche narung vnd fuͤ⸗ 
ren woll / ledigen ab vnd extenuiren/ darum fie die bꝛuſt 
vnd vnderſten bauch oder eingeweydt purgieren / wer⸗ 
den aber vaſt ſchwerlichen gedewet etc. 
Die bittern Mandel kern / ſind hitziger dañ die ſuͤſſen / 
vñ extenuiren oder ledigen nach ſcherpffer ab / dañ von 
wegen ſolcher erduͤnnenden oder extenuirenden / vnd ab⸗ 
ledigenden krafft zerteilen ſie / fuͤren auß vnnd nemen 
hinweg alles was das miltz vnnd dle leber verſtopffet / 
vnd verhindert in jren gengen / bꝛechen auch vnd zerma 
len den Stein / in Nieren vnd Blaſen. Man ſagt auch 
vnd ſchꝛeybt von den bitteren Mandlen / vnd haben es 
vnſere Teutſche eee, e ame im bꝛauch / wa 
man in nuͤchtere bitter Mandel kern ein gute hand voln 
eſſe / dz man deſſelbigen tags nit moͤg trunckẽ werden ꝛc. 


Mylon Krafftmel / Amidum oder ſtercke / wird be» 
A reyt vom aller ſauberſten / beſt zeittigſten / volkom 
meſten Weytzen / in hitziger zeyt der Hundts tag / fuͤnff 
= g mall 


1 
re 


er 


2 mall des tags mit friſchem Waſſer begoſſen vnd dann 


alſo quellen vnd erweichen laſſen / dañ mit huͤltzen knuͤt⸗ 
lein inn ſtarckem huͤltzen moͤrſchlin wol zerſtoſſen / vnnd 


nit / wie etliche vnſauber Haußhalter pflegen / mit ploß⸗ | 


ge Schencklen / die etwan gar ein ſeltzamen geroch vnd 
auch / vill wunderbarliche geſtalt haben / etc. getretten / 
dann von den Kleyen abgeſundert / vnnd auff reynen 
weiſſen leinen Tuͤcheren vber bꝛeite Syp boden gedeckt 
außgoſſen / vnd alſo in der Suñen trucknen laſſen / das 
er nicht ſawer werde. Es kuͤlet vnd trucknet / ſo man jn 
inn der ſpeyß bꝛaucht / als zu dem zarten Amidum Muͤß⸗ 
lein / miltert auch darmit alle reuhe / iſt auch ein ſonder⸗ 
liche / krefftige vnd hoͤchſte Artzney / inn dem Blutgang 
oder Rottenrur / dann er ſtopffet vnd heylet die Daͤrm / 
etc. | * 


= A Nethum Dyllen / Das gemein grün Kraut von | 


A Dylien/wird inn koch kreutteren / vnnd auch feins 
liplichen geruchs / andꝛer geſtalt gebꝛaucht / wiewol der 
amen nicht weniger bꝛeuchlicher / inn die Wuͤrſt vnd 
auff die Ruttelfleck / vnd dergleichen. Iſt warmer vnd 
truckner Natur im andꝛen Grad / ſtillet die Pleſt vnnd 


plehung / von hefftigen aufftreyben grober dicker feuch⸗ 


ten / etliche loben den Dyllen als ſolt er dem Magen nutz 
vnd gut ſein / das widerſpꝛechen andꝛe / vnd iſt dieſes die 
vrſach / die — welche inn dem Magen nuͤtz vñ gut 
achten / die ſetzten auff ſeine werme / welche die feuchtig⸗ 
keyt im Mage verzert / desgleichen betrachten ſie auch 8 
zerteylende krafft der windigen pleſt / die ſich im Magen 
verſamlet haben / Aber der gegen teyl betracht nit weyt⸗ 
ter / dann das ſolcher Dyllen vaſt ſchwerlicher dewung 
vnd ein ſonderliche krafft vnd eygenſchafft habẽ / ſol den 

Bis | B Magen 


r 


, 


Spagen vnlufig su machen / unnd zu vnn gureys 


tzen. Weytter iſt der Dyllen Samen vnd Kraut / 
vil gebꝛeuchlicher inn der Artzney / dann in der Kuͤchen / 
als wir hernach genungſamlichen anzeigen werden / die 
weyl wir jn aber noch in vnſeren Teutſchen Kuchen im 


teglichen bꝛauch haben / wer vnbillich jn von feiner Lu- 


cken zuuerſtoſſen / etc. 
Niſum Aniß Samen / Der Aniß ſamẽ ob er gleich 


1 wol vil liplicher dañ der Dyllen auch vnſers Teut 
ſchen Ackers furnemlichen des ſpeyriſchen vnd ſtraßbur 


giſchen dermaſſen gewonet / das er daſelbſt mit hauffen 
wachſet / hat er doch nit alſo vaſt inn die Kuͤchen gewo⸗ 
net / wird allein auff gebꝛatten Opfel / Quitten / Birn / 
Torten vnd dergleichen wie ander Confect auff geſtreit. 

ſt warmer vnd truckner Complexion im dꝛitten grad / 

ein vaſt nuͤtzlich ſemlin / moͤcht auch nuͤtzlich in aller⸗ 
hand ſpeyß gebꝛaucht werden / fur ver alter kalte gebꝛech 
en der Leber / ſchwerlich Athmen / ſo von zeher K 
tiſcher feuchte verurſacht wird / Dyſpnæa genant von er 
farnen Medicis / Ferteylet die windigen Pleſt / vnd ver⸗ 
meret den Ammen vnnd ſeugenden Weyberen die milch 
hefftig / darumb diſes Saͤmlein bey den Welſchen Weib 
lein inn ſonderlichem ſtetigen gebꝛauch / etc. 


5 A Nfer Ein Gans / Wie auch Plinius bezeugt vor ete 

A lich tauſent Jahren alſo inn Teutſcher ſpꝛach ge» 
nand / iſt ein ſchoͤner Brodt vogel / des man ſich wol er⸗ 
getzen mag / wie wol ſein fleyſch von den wen Medi- 
cis in ein verdacht kommen / als ſolt es im Leyb vberfluͤ⸗ 
ſige vnreinigkeyt geberen / vñ ſchwerlicher dewung ſein / 
vnd iſt wol war das Gens fleyſch vil harter vnd groͤber 


dann aller andrer Gefoͤgel fleyſch / welche wir pflegen 


in ge⸗ 


in gemeiner Haußhaltung zam auff zu ziehen / aber fols 
chem fell vnd mangel pflegen wir Teutſchen zu fur kom 
men / das wir die Genß zimlich jung gebꝛatten eſſen / Die 
Alten Medici loben die fluͤgel an der Ganß / vnd achtens 
fur das geſuͤndeſt / So iſt auch das Ganß ſchmaltz nicht 
weniger inn der Artzney / dañ inn der Küchen gebꝛeuch⸗ 
lich / dann ſo man warm Genf ſchmaltz inn die Ohꝛen 
tropfet / benimpt den ſchmertzen / vnd ſo einem die Leff⸗ 
gen auff ſchrunden / ſol er fie mit Genß ſchmaltz beſtrey⸗ 
chen. Die Gemecht von dem Ganſſer geſſen / ſollen vaſt 
fruchtbar machen / Aber die Fungen ſol ein ſonderliche 
eygenſchafft haben / die harn wind oder troͤpffling har⸗ 
men zuuertreiben. e 


Qua Waſſer / Ob wir gleich wol guͤnſtiger Kiefer 
A dieſer zeyt / ein ſonderlich trefflich Werck fur han⸗ 
den haben / von Waſſer vnd alles was daſſelbig betref⸗ 
fen mag / Als Waſſer kunſt / Waſſer gebew / Schiffar⸗ 
ten vnd der gleichen / So wir willens ſind / zu ehren vnd 
wolgefallen dem Hochwirdigen Fuͤrſten vñ Herrn Der 
ren Melchior Biſchoffen zu Wyrtzburg / vñ Hertzogen 
zu Francken / Auffs fuͤꝛderlichſt zunerfertigen etc. Erfoꝛ 
dert doch diſes orts vnſere furgenomenẽ oꝛdnung dieſes 
new Corpus der Medicin oꝛdenlichen zuuolfuͤren / dz wir 
von trinck vnd koch Waſſer / auch ein ſonderliches Ca⸗ 
pittel / ſetzen on ———— alten Medici vnd fleiß 
ſige erkuͤndiger der Natur des Waſſers fuͤnfferley / Als 
regen Waſſer / Brunn Waſſer / ſiedt Waſſer / flieſendts 
Waſſer vnd ſee Waſſer / Vnd iſt das regen Waſſer das 
aller leichteſt / vnd verwandlet ſich bald / mag nicht lang 
bleiben / iſt denen nit geſund die Febricitiren / vnd ſo vol 
Gallen ſind / deßgleichen denen ſo mit der gilb oder gelb⸗ 
ſucht behafft / dann es dꝛinget ſchnel hindurch vnd wird 
leichtlich inn gallen verwandlet. B So 
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So man es aber ein zeyt lang behaltet / dz es ein wey⸗ 
le ſtehet / ſo mag es dann nicht alſo ſchnel durchdꝛingen / 


erwecket aber vil fluͤſſe / in ſonderheyt ſo man es kalt trin 
cket. Aber das Brun Waſſer / inn ſonderheyt welche 


Quellen gegen mitternacht jren ausfluß haben / vñ auß 
ſtarcken Felſſen entſpꝛingen / welche die Son nit beſchein 
nen mag / die dꝛingen langſam durch / ſind nicht alſo ge⸗ 
ſund / aber die ſelbigẽ welche von dem Sum̃eriſchen auff 
gang / vñ Winteriſchen Wafer e jren vrſpꝛung haben / 


gegen Mittag zu / dieſe Waſſer werden von etlichen fur 
nemen Medicis alſo geſundt / gelobt vnnd voꝛ andꝛen 


erwelet zum trinck vnnd koch Waſſer etc. Das ficde 
waſſer iſt wol kalt vñ einmudig zu trincken / gehet ſchwer 
lich durch / hat vil jrdiſcher Materi darunter vntermi⸗ 
ſchet / iſt derhalben den ſelbigen vaſt nuͤtz vnnd bequem / 
welche ein Hitzigen Magen haben / vnnd vaſt hitzig im 
Leyb find etc. Das flieſſende vnd ſtilſtand See Waſſer / 


ſind beyde ſchedlich / dienen weder zu trinck noch zu koch 


Waſſer / dann ſolches Waſſer vaſt ſchwerlich durch ges 
het / nicht leichtlichen gedewet wird / vnd je mer man fein 
trinckt / je mer man darauff durſtet / Aber das ſtilſtehent 
Waſſer iſt am aller ſchedlichſten / dann es gar nahe halb 


todt / von wegen der vnbeweglicheyt oder ſtetigem ſtil⸗ 


andts. | 
ſt Weytter find auch ſchedlich vnnd boͤß alle geſaltzene 
Waſſer / vnd was ein frembde qualitet hat / es ſey inn ge 
ſchmack oder geroch / deßgleichen die Waſſer darin wur 
me vnd andre vngezyfer wachſen / alle Berwerck Waſ⸗ 


ſer / ſo vber die Metall lauffen / deßgleichen alle Waſſer 


welche an denen oꝛten quellen / da warme Bad ſindt. 

Aber zu kurtzem beſchluß / ſol man mercken / das ein ye 
des Waſſer langſam durch gehet / ſchwerlich gedewet 
wird / plehung erwecket im leyb / vñ vil ga 
* | | | y inn ſon⸗ 
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inn ſonderheyt ſo man rohes Waſſer vaſt kalt trincket. 
Wiewol die ſelbigen / welche hitziger Complexion vnnd 
Tempera ments ſind / auch in etlichen hitzigen kranckhey⸗ 
ten / dz Waſſer etwan nutzlich getruncken wird. Es wol 
len aber etliche erfarne Medici / das man nicht durch dz 
ewicht erlernen ſoll / welches das leichter oder geringer 
Waſſer ſey / ſonder dem nach vnnd es bald erwermet 
werde / vnd ſchnel widerumb erkalte / vnd dardey ſauber 
ſchoͤn / rein / lauter vnd klar ſey / dann welches Waſſer 
nit diſer art iſt / achten wir nicht fur 9 undt. | | 
Schnee Waſſer vnd Eyß waſſer / find die aller ſched⸗ 
lichſten Waſſer / die am aller vngeſundigſten. Solches 
ſey dieſes oꝛts von trinck waſſer vñ koch Waſſer genung 
eſagt / dann wer hieruon vaſt weydleufftiger vnd nuͤtz⸗ 
lichen bericht begert zu wiſſen / mag obgemelt Waſſer⸗ 
buch durch leſen etc. 


A Sparagus . Die Spangen werden im 

L fruͤling bey uns CTeutſchen alſo hoch geachtet / das 
ſie ch auf der groſſen Herrn Tiſch raum vnnd platz 
haben / vnd furwar nicht vnbillich / dañ wa es der rech⸗ 
ten amen Spargen find / gantz muͤrb vnd an alle hoͤl 
tzige zacheren / geben ſolche Spargen mer narung vnd 
fuͤren baß / dann kein ander koch Kraut oder Garten 
Kraut / ſo man pflegt inn der ſpeyß zu 28 Alſo das 
etliche erfarne Medici die Subſtancz der Spargen jrer 
mittlen Natur geſetzet haben / zwiſchen dem ſpeyß vnnd 


Ekoch kreutteren / von wegen ſeiner reichlichen fuͤrung etc. 


Spargen treyben den Harn / vnd eroͤffenen alle verſto⸗ 
? fung der Nieren vnd Leber. Die Spargen geffen ſtil⸗ 
en auch das grimmen / Leybwee / vnd ſchmertzen / der 
Nieren vnd Penden / fo von Flegmatiſchem ſchleim ver 
vrſacht werden / Vermeren den Manlichen ſamen / vnd 
5. 3 werden 
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werden vil ſchneller dann ander koch Kreutter inn ge 
blut verwandlet. Spargen geſſen foꝛdꝛen auch den Wei 
bern jre gebuͤrliche reynung / Stillet den zittern vnd be⸗ 
wen des Hertzen / ſtercket die Fan / werden gemeiniglichẽ 
mit guter fleyſch bꝛuͤ geſoten / mit Eſſig / ſaltz vnd baum 
oͤl angemacht. ed 


A Triplex Mylten / Iſt ein grob koch Kraut / mehr 


dem Armen dann den Reichen kuͤchen bekant / iſt 
kalter Natur im erſten Grad / vnd feucht im andꝛen / lin 
dert den Bauch / zum ſanfften ſtulgang vnd dienet fur⸗ 


nemlichen den ſelbigen inn der ſpeyß genoſſen / ſo mit der 
gilb oder gelb ſucht behafft ſind / von hitz der lebern ver⸗ 
vrſacht. Dieſes koch Kraut mag auch nuͤtzlichen 
von denen genoffen werden die hitziger Coleriſcher Com 
plexion ſind / vnd vil Gallen bey ſich haben / So man di⸗ 


ſes kraut mit Bappel blettern ze rſtoͤſſet / vnd euſſerlichen 


vber legt / leſch et die entzuͤndung hitziger geſchwulſt etc. 


A Vellanæ Haſelnuß Werden bey ons Teutſchen 
N grun vnnd duͤrr inn der ſpeyß gebꝛaucht / auch zu 
merer liplicheyt mit Zucker vberzogen / find warmer vñ 
feuchter Natur / geben mer narung vñ fuͤren baß dann 


die andern gemeinẽ Nuß / ſo man Welſch nuͤß oder wal 
nuͤß neñet / ſind aber ſchwerlicher dewung / erwecken ple⸗ 
hung / ſo ma fie ſchelet ſollẽ ſie leichtlicher gedewet werdẽ. 


Die důrren rote roͤmiſchen haſelnůß / find bey ons Teut⸗ 
ſchẽ in groſſem beruff / die rott rur 08 hefftigen blutgang 
zu ſtopfen / vñ iſt ſolchs ein gewis Experiment vnd war⸗ 


hafftig erfarẽ ſtuͤck / derhalben wir daſſelbig dem gemei⸗ 


nen man nit furhalten woͤllen / Dz ſolt du alſo bereitten / 
Nim der Roͤmiſchen rotten Haſelnuͤß die wol duͤrr ſind / 


die magſtu auff einem warmen Plech oder Ofen bag | 
0 ' . A 2 


ul 


vnd laß ob einem fanfften kolfewrlein zimlicher pin ve 


— 


baß derren / dann ſo nim alſo ſchwer Bonen mel / vnnd 
friſcher feiſter muſcaten nuͤs darzu yeder gleich vil / ſtoß 
alles su ſammen / als krefftig vnd wol als du jmmer ma 
gef / dann foꝛmir Kuͤgelein daruon auff ein halb Lot 


ſchwer / vnnd wo es ſich nit wolte ballen laſſen vnnd zu 


ſpꝛoͤde were / ſo geuß ein troͤpflein dick rotten Wein dar⸗ 
ein / dann lege dein Kuͤgelein rundt foꝛmirt / vnd inn der 
mitten ein wenig zuſammen gedruckt auff ein plechlein / 


backen / doch das ſie nit verbꝛennen. Dieſe Kuͤgelein be⸗ 
halt zu der notturfft / dann mag man ſie widerumb zu 
Puluer ſtoſſen / vnd mit bequemer feuchte eingeben / als 
wir ann andꝛem bequemen oꝛt / weidleufftiger anzeigen 
werden. Die rotten Roͤmiſchen Haſelnuͤß / haben eben 
als wol krafft / wider Vergifft / vnnd den ſchedlichen 


775 Neſtilentziſchen lufft / als die andꝛen gemeinen 


uß / mit Raut / Saltz vnd Feigen geſſen. 


kreutteren iſt der Peterſilien / Kraut vnd wurtzel / 
inn ůnſern Teutſchen küchen der gemeinſt / alſo das nit 


| A ke Hortenfe Peterſilien / Vnder allen koch 


wol ein richt weis zu bereitten / darauff nit Peterſilien 
kom̃ / darau das ſpꝛichwoꝛt erwachſen / an zweiffel auß 
den woꝛten Plinij. Peterſilien auff allen Suppen / Vnd 
iſt aber der Peterſilien / warmer oder hitziger natur / im 
andꝛen Grad / vnd trucken im dꝛitten Grad / treibt den 
Harm / inn der ſpeiß / kraut oder wurtzel gebꝛaucht / zer⸗ 
teylet die windigen pleſt im leib / iſt aber ſchwerlicher dew 
ung / Dann wir Teutſchen im brauch haben / ſolchen Pe 
ter ſilien / furnemlich das Kraut / den meren teyl rohe zu 


eſſen. at 
Welche ʒu der ſchweren Plag / der fallenden Sucht 
vnd frayßlich geneigt ſind / die ſollen dz Deterfilien kraut 


inn 


— 


inn jren fpeifen vermeiden / dañ es whrde jnen trefflichen 
. adẽ bꝛingen / vñ zu ſolchen gebꝛechẽ mer anreitzung ge 

en / dañ es ſich befindẽ / dz etliche durch bequeme mittel / 
von diſer ſchweren Plag entledigt / aber hernach alß ſie 
dieſes krauts on vnderlaß gebꝛaucht / darmit widerumb 
behafft woꝛden. Der Peterſilien iſt auch den gemechten 
ſchedlich / ſtillet den e e kluxen / welcher von gro⸗ 
ben zehen vberflüſſigkeyten verurſacht wird. Er reinigt 
auch / kraut vnd wurtzel inn der ſpeiß gebꝛaucht / die nie⸗ 
ren blaſen / vñ eroffnet die verſtopffung aller innerlicher 
geng . Die mit dem ſtein vnd ſandt beladen ſind / die ſol⸗ 
len kraut vnd wurtzel inn allen jren ſpeiſen nieſſen / auch 
inn dem kraut baden / dann ſolches zermalet / vñ bꝛicht 
den ſtein / fuͤrdert auch den harn inn diſem fall / Aber die 
Ammen vnnd ſeugenden Weiber / ſollen den Peterſilien 
vermeiden / dann er verzeret vnd mindert die milch etc. 


Vena Haber / Den Tolpiſchen Schwaben / Algey 
A eren vnd Rießbauren / woͤllen wir jren Haberen 
ſampt dem Haber brey gern goͤñen / als ein grobe ſpeiß 
groben leuthen / kuͤlet vnnd ſtopffet / iſt ein harte grobe 
vnfreundtliche RKoſt. N a Ye 


BI Baſilgen / Ob gleich wol difes edel wolriech 
ent Kreutlein / nit ſonderlich inn der ſpeiß gebꝛaucht 
wird / ſo zihet man es doch inn allen wuͤrtz ne ſeins 
edlen lieplichen gerochs halben / welcher dz Haupt / Hirn 
vnd Hertz erquicket / ſtercket vnd bekrefftigt. Diſes kreus 
lein / ſo man es mit weiſſer Roſen waſſer / oder mit frieſ⸗ 
chem Bruñen waſſer netzet / oder daran reucht / foꝛdert 
den ſchlaff / wird inn der ſpeiß auch nützlich gebꝛaucht ꝛc. 


Beta 


R 


— Mangolt oder Beten / Der Safft diſes koch! 
D rauts / ſol den Bauch etwas lindꝛen vnd zum ſtul 
gang ſenfftigen / verletzt aber doch den Magen / in ſon⸗ | 
derheyt den ſelbigen / welche voꝛhin ein blöden vaſt vnd 
leicht empfindlichen Magen haben / darum̃ man dieſes 
kochkraur billich / nicht alſo hefftig im bꝛauch haben ſolt / 
als wir Teuſchẽ gewonet ſind / dañ die kraut müßlin dar 
uon vaſt wenig / wie auch andꝛe Kochkreutter / narung | 
geben / vnd gantz geringlichen füren. So man aber den 
Mangolt oder Beden ſeudet / das er iñ zimlicher weiche j 
wird / dann guten ſcharpffen wein Eſſig darauff geuſſet 

wie ein Compoſt / Solchs iſt ein nuͤtzliche bequem Fan 

denen welchen Leber vnd Miltz verſtopffet ſind / dann 
Pie eröffnet alle verſtopffung / darumb ſol man auch 

ie Kraut muͤßlin von Beten nicht on Eſſig eſſen / ſon⸗ 
der ſauer machen / als die Welchſen Maneſterlin / die wir 
auch pflegen von dem Spinat zu bereitten. So man di 
ſen Mangolt oð Beten nuͤtzlich bereitten will / darmit er 
auch deſto weniger ſchedlich / ſol mã jn auff dꝛey od vier 
mal / mit ſiedendẽ waſſer bꝛuͤen. Von der Mangolt wur 
tzel ſchꝛeibt mã / wo die ſelbig gebꝛant / mit Honig vermi 
(der auff das Haupt geſtrichen werde / das ſolchs die 

ar fo ytzund ausfalle / bekrefftige vnd erhalte etc. 


— Roͤlkraut vnd Kappes / Das Koͤlkraut vñ 
Kappes / ſind inn Teutſchland inn gemeinen Rü⸗ 
chen / inn ſonderheyt der Handwercks leuht / vnd gemei⸗ | 
nem Man / die groͤſte lucken buͤſſer / vñ furnementeglibe = 
koſt / den leren hungerigen Magen zu erſettigen / alſo dz 
im Beyer land / etwan eins tags / bey dꝛey oder vier ma⸗ 
len Kappes oder ſauer Kraut furgetragen wird / gibt 
ein vngeſunde boͤſe ſchedliche narung / vnnd gebiert ein 
grob dick Melancholiſch e e Fe das 1 ſicht / 
* L biꝛingt 
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being im ſchlaff vil fantaſtiſcher treum für/dardurch die 
Nachtrhu turbirt vnd verhindert wird / vnd ſol die bꝛůͤ 
vom Koͤlkraut / den Leib zum theyl ſaͤnfftigen / zum 
ſtulgeng⸗ aber fo man die ſubſtantz des krauts neuſſet / 
ſtopffet die ſelbigen. | 3 
er Sommer Roͤl iſt vngeſuͤnder dann der Wintter 
Koͤl / Der Koͤl treibt den Harn / vñ die Wuͤrm auß dem 
Leib / vnnd benimpt die Trunckenheyt. So man den 
Roͤl mit gutem feiſtem Hamel fleiſch kochet / verleuert er 
den mererẽ teyl ſeiner ſchedlichheyt / Sonſt mag auch der 
Koͤl inn teglicher Artzney / auch nutzlich gebꝛaucht wer⸗ 
den / inn fleißſiger / furſichtiger / vnd ſoꝛgſamer Haußhal 
tung / den Koͤl ſafft mit Hoͤnig vermiſcht / bꝛingt die ver 
loꝛen E. wider / vnd geſpꝛech / daher auch die Apodecker 
jr huſt Latwerglin Loh de Caulibus machen / in der not 
Br auch die friſchen koͤl bletter krefftige wund pflaſter / 
eilen wunden / külen die hitzigen ſcheden / geſchwulſt vñ 
entzuͤndung etc. bi 5 u 


Bi caro Rindfleiſch / Dz Rindtfleiſch gibt rejch- 
liche narung / fuͤret woll / aber das geblüt/fo darůon 
geboꝛen wird / iſt vaſt grob vnd dick / darumb das Rind 
flleiſch den ſelbigen / die Melancholiſcher Complexion oð 
temperaments find / nit nutz oder gut iſt / ſonder bꝛin⸗ 
get jnen mancherley Melancholiſcher kranckheyten / ; 
Rindtfleiſch wird auch ſchwerlich gedewet / vñ von ſich 
geben / doch wo man es wol verdewen mag / fuͤret es vaſt 
reichlich vnd wol / So man es aber gegen dem Mamel 
17 5 vergleicht / ſol es kalter natur ſein / vnd Melancho 
iſch gebluͤt geben. Die Rindtfleiſch bruͤlin oder ſüplin 
ſtopffen den fluß von Coleriſcher feuchten / oder ſcharpf 
fen gallen verurſacht. So man ſich auch beſoꝛgt / das 
man das RNindtfleiſch nit dewen moͤg / fo mag man es 
| | mancheriey 
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als dann die wol geubten 
ten etc. Aber inn kurtzer ſumma daruon zureden / iſt 
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mancherley geſtalt bereitten/ das es leicht dewiger wer 
de / als mit Pfeffer vnd Wacholter / inn gutem Wein eſ⸗ 
ſig erbeitzet / vnd andꝛer ee vilfaltiger geſtaldt / 

oͤchin wol wiſſen zu bereit⸗ 


Rindtfleiſch kein bequem oder taugliche ſpeiß den muͤß⸗ 
ſig genden / ſonder den ſelbigen / welche ſolches durch v⸗ 
bung vñ bearbeytung des leibs / wiſſen zuuerdewen etc. 


N Vtirum Butter oder Schmaltz / Der Butter iſt inn 
D onſeren Teutſchen Rüchin a 10 o notwendig / dz man 
on den ſelbigen nicht wol ein waſſer Suppen zu richten 
moͤcht / dann wir Teutſchen den bꝛauch haben / das al⸗ 
le vnſere koſt in feiſtigkeyt ſchwimmen muß / darum̃ wir 
zum teyl nicht vnblllich von den Welſchen / Graß Ale 
mant genant werden. | 
Vadiſt aber der Butter simlicyer werme / gibt auch 
gute narung / lindert die Bruſt / vnd macht leichtlichen 
auß werffen / inn ſonderheyt nach Schweytzeriſcher ma⸗ 
nier / mit friſchem Honig vermiſchet / ſolcher geſtalt be⸗ 
nimpt er auch den kalten vnd duͤrren huſten / So man 
aber fein zu vil bꝛaucht / wird der Magen vnluͤſtig dar⸗ 
uon / ye aͤlter oder ye fyrner der Butter wird / ye hitziger 
er wird. Welche hitziger Complexion oder Tempera- 
ments ſind / denſelbigen ſind alle ſpeiſen / die mit Butter 
vaſt feiſt gemacht ſind / vaſt ſchedlich vnd zu wider, dañ 
der Butter inn jnen vaſt leichtlichen in Choleriſche feuch 
te / oder gallen verwandlet wird etc. | 

Von gemeiner Dauß Artzney /fo man von friſcher 
Butter / ſo man auch ancker / vnd ſchmaltz nennet / nach 


mancherley lands bꝛauch / hat der Butter ein erweichen 


de / zerteylende / vnd zeyttigende krafft / wird derhalben 
zu anfang / ð aufflauffenden geſchwer hinder den Ohꝛen 
es 4 C 2 ſo man 
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IF 


renn 


ſo man die Ohr Haiti nennet / Dewdꝛü en zwiſchen der 

mecht vñ vbꝛen teyl des ſchenckels / vaſt nutzlich gebꝛau⸗ 

chen etc. N 
Aber inn ſonderheyt / hat der friſch May Butter die 


krafft / das er den jungen Rinden / die anfahen Faͤnn / 


ſtoſſen den ſchmertzen des Fenens ſtillet / vnnd die Faͤnn 
furdert. 


f Bab Boꝛragen Weiches auch etliche Burret⸗ 


tich nennen / ſolte billich Corago heiſſen / oder genant 
werden / von dem woꝛtlin Cor fo das Ders bedeut / das 
diſes Garten oder koch Kraut / ein ſonderlich / trefflich / 


hoch nutzlich kraut / inn aller handt / fell vnnd gebꝛechen 


des hertzen / daſſelbig zu ſtercken vnd bekrefftigen / dar⸗ 
umb man ſein inn wol geruͤſten Apodecken / kein augen⸗ 
plick geraten mag / Darumb auch die koch Bluͤmlin vnd 
Kraut von Boꝛragen / inn Salat vnd Salſen / Kraut 
muͤßlin vnd aller koſt / da es fuͤglich geſchehen mag / mit 
einmiſchen ſoll / leſchet den durſt / dienet wider allerhand 
gebꝛechen der Leber / in ſonderheyt / im Salat geſſen ꝛc. 


2 Anabis Semen Hanff Samen / Es hat ſich der 
Hauff / ob er gleich eins gantz vnfreundtlichen boͤ. 
fen geruchs / auch den boͤſen ſchalckhafftigen Knaben / 
auff hoͤchſt verhaſſet / nit erhalten moͤgen / das nit die 
ſchleckmeuler den edlen wald voͤgelin zu leid / welche vns 
den traurigen Wintter mit jrem liplichen geſang / milthe 
ren / inn verſperten Vogel heuſeren / von diſem Samen 
erneret etc. Auch inn die Kuͤchen gebꝛacht haben / mit 
Wein oder Bier / Hanff ſuppen daruon zu machen / So 
doch der Hanff ſamen / ein ſonderliche art / vnnd eigen⸗ 
ſchafft / dem Haupt vnd Hirn / ſchedlich zu ſein / alſo — 
8 | au 
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auch die alten erfarnen Medici yederman / voꝛ dẽ Hanff 
ſamen gewarnet haben / als ob der menſch möchte ſeiner 

vernunfft zerruͤttet / vnnd vnſinnig werden / So hat er 

auch weitter die eigenſchafft / das er den naturlichen ſa⸗ 
men verdorret etc. ; 


Apparis Kappꝛeß / Diſes gewechs iſt der wachſung 
halb / noch in Ceutſch land frembdt / aber die einge⸗ 
ſaltznen blumen / vnd ſamen / knoͤpff / werden genugſam 
zu vns gefuͤrt / vnd allenthalben in der Koſt gebꝛaucht / 
vom Saltz geweſſert / vnd mit Ol vnd Eſſig angema⸗ 
chet / vnd zu andꝛer Koſt / ſonderlich zum Gebꝛaten geſ⸗ 
ſen / wie wol etliche / von . kappꝛes Salat bereitten / 
mit gebꝛaten Voͤglin vmblegt. | 
Vnd iſt aber der 3 warmer vnnd truckner 
Complexion/im andꝛen Gradt / vnd hat aber darbey ne 
ben mancherley widerwertiger qualitet / dann von we⸗ 
gen der bitterkeyt / reinigt vnd ledigt er ab / von wegen 
der ſcherpffe erhitzigt er / zerteylet vnd extenuirt / ſo hat er 
auch ein veuhe / von derſelbigen wegen aftringirt er etc. 
Vnd iſt aber dem miltz der Rappꝛes / vber die maß 
nutz vnd gut / zum offtermal zu der ſpeiß gebꝛaucht / inn 
ſonderheyt mit Eſſig / oder mit dem ſawren Eſſig Syrop 
oxymel genant. Angemachtkappꝛes treybt auch den wei 
bern jre gebuͤrliche reynigung / ſol aber der blaſen vñ nie 
renſchad ſein / die wurtzel von Kappꝛes / wird allein in $ 
Apotecken gebꝛaucht / vnd iſt krefftiger / dienet innerlich 
— euſſerlich / fur verſtopffung des Miltz vnd der Le ⸗ 
ber etc. } 0 f 


2 Apreæ caro Gempſen fleif ch / Wiewol diſes Wild⸗ 

pꝛedt / in ebnen landen da nit hohe gebirg / frembdt 

vnd vnbekand / iſt es doch inn den ö 
0 BE 3 hohen 
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hohen Gebirgs vñ Felſen / vaſt gemein vnd wol bekant / 
vnd wird voꝛ andꝛem Wildtpꝛedt / fur das geſůndeſt ges 
achtet / dañ es ein gut geſafft der narung vñ gebluͤt gidt / 
vnd hat ein ſonderliche gemeinſchafft / mit dem Menſch 
lichen leyb / dienet furnemlichen wol denſelbigen / die feu 
chter natur vnd Complexion oder Temperaments ſind / 
vnd mit vilen vberfluͤſſigen feuchten erfuͤllet / deßgleichen 
den ſelbigen / welche mit grimmen vnd leibwee behafft / 
vnd der ſchweren Plag / der fallendẽ Sucht / ſtopffet den 
Bauch / von wegen ſeiner truͤckne / bekompt es woll den 
Neruen et.... | ee 


| © Ardama Kreſſen / Den man auch fonft Naſturtium 
neñet / iſt ein vaſt gemein Salat / on Salſen kraut / 
doch allein ſo er erſt vom Samen auffgehet / noch zart 
vnd jung iſt / Der Kreß iſt hitziger vnd truckner Natur / 
ledigt ab allen zehen ſchleim / vnd flegmatiſche feuchten / 
Von dem Kreſſen ſchꝛeibt man / wo er vil mals inn der 
ſpeiß gebꝛaucht werde / das er das Haupt vnd er 
cke / vñ die vernunfft ſtercke / reitzet zu vnkeuſchheyt Der 
Saft daruon vertreybt Zaͤnwee / Iñ wolgeruͤſten Apo⸗ 
tecken / iſt der Samen im bꝛauch etc erer ate d 
8 Aricæ Duͤr Feigen / Der auffgedorten Feygen / bꝛin 
get man zweyerley art in Teutſch landt / alt grobe 
ſchwartze feiſte Feigen / vnd diſe packt man ein in kyßten 
oder groſſe koͤꝛb / Vnnd weytter bꝛingt man die kleinen 
weiſſen Marſilier Feygen / inn den kleinen Feygen koͤꝛb⸗ 
lin eingepackt / diſe find alſo rohe 8 eſſen die liplichſten / 
Die duͤrren Feygen find warmer Natur / vnnd ſo man 
ſie inn der ſpeiß bꝛancht / find fie der bꝛuſt vaſt nutz vnnd 
gut / milteren auch den huſten / furderen den harn / fuͤren 
zimlich wol / vnd ſind kein vngeſunde ſpeiß / ſonder beko⸗ 
. men 
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men dem Leyb wol / vnd wo man ſie fur andꝛer ſpeiß im 


nuͤchteren yſſet / ſo ſenfftigen ſie den bauch / vnd furderen 
der 3 / doch wo ſie nit ſchnel durch gehent / geben 


fie kein leblich geblůt / Wo man jr auch zu vil eſſen wuͤr⸗ 
de / verurſachen ſie gemelter vrſachen halb / grind vnnd 


ſchebigkeyt / leuß vnd vngezyfer / aber meſſiglichen genoß 


ſen / ſind die Feigen ein nutzliche vnd geſunde Artzney / 
die auch wider Gifft widerſtand thut / mit Nuͤß kernen 
oder ſůß Mandel geſſen. Die Feigen reynigen auch die 
Leber / das Miltz vnd die Nieren / vnd eröffnen die vers 
ſtopffung der ſelbigen / Doch hitzigen ſie vnnd erwecken 


durſt. Welche auch hitziger oder Choleriſcher natur vnd 


Temperaments ſind /in den ſelbigen vermeren fie die gal⸗ 
len / oder Choleriſche feuchte / darumb die ſelbigen / wel⸗ 


che diſer Complexion vnd Temperaments find / ſich der 


Feygen vaſt ſelten inn der ſpeiß gebꝛauchen ſollen / oder 
wo ſie ye dar zu luſt hetten / ſollen fie ein truͤncklin Eſſig 
thun / darinn vil Zuckers zerlaſſen / fur den Huſten vnd 
Bruſt ſucht / pflegt man die Feygen zu bꝛaten / vnnd alſo 
warm zu eſſen / ſo mag man auch inn ſolchem fall / ein 


nutzlich dꝛanck mit Hyſſop / vñ andꝛen guten bequemen 


Kreutteren / der Bruſt vnd Lungen dienſtlich bereittẽ / 
Zu der ſpeis pflegt man die Feygen / in ð zeyt der Faſten 
inein gelb Pfefferlin einmachen / auch mit Mandlen vñ 

roſſen / Roſin oder mertreublin / pflegt man ein Feigen 
eß zu bereitten / der inn der ſpeiß auch vaſt nutzlichen ge 
bꝛaucht wird / Feygen gebꝛaten vnd warm vber gelegt / 
milteren vnd zeittigen harte geſchwulſt / inn ſonderheyt 
die Ohꝛ klam / mit Eſſig vnd Fenigrec geſotten / wol zer⸗ 
ſtoſſen / vñ vber die ſchmertzhafftigen Podagriſchen fuͤß 


vn Sypperle gelegt / ſtillet den hitzigenſchmertzen / ceygen 


auffgeſchnitten / vñ vmbgewand / bꝛaucht man fur ſtul⸗ 
zepflin den jungen Kindern / wañ ſie im leib hart od ver 


ſtopffet ſind. | g Careum 
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2 C Areum Wiſen Ruͤmmel / Der Samen des Wiſen 
¶Kuͤmels / iſt alſo gemein inn der Teutſchen kuͤchen / 
das er zu Fiſch vnd Fleiſch / gar nahe inn aller Koſt ges 
bꝛaucht wird / geſottens vnd gebꝛatens / Iſt hitziger vnd 
truckner Natur im dꝛitten Grad / hilffet vaſt wol dewẽ / 
vnd zerteilet alle windige pleſt im leib / ſtercket vñ bekreff⸗ 
tiget den Magen / ſtopffet / toͤdtet die Wem im leib / bes 
wegt den harn / ledigt ab den zehẽ Flegmatiſchẽ ſchleim / 
aber denen welche hitziger vnd Choleriſcher Complexion 
oder Temperaments ſind / vermeret diſer Samen vil ge⸗ 
bꝛaucht die Gallen / oder Choleriſche feuchte / diſen Sas 
men pflegt man mit Zucker zu vberzihen / vñ bꝛauchẽ ꝛc. 
C Aſeus Kaͤß / So wir ye die warheyt bekeñen wollẽ / 
muͤſſen wir ſagen / das aller Raß ſchedlich vñ unge 
fund ſey / dann der Kaͤß wird langſam vnd ſchwerlich 
gedewet / verurſacht ſcharpff auffſtoſſen / vnd cropſſen / 
erfuͤllet den Magẽ / mit Wind vnd plehung / vnd dꝛingt 
ſchwerlich hindurch / So empfahet auch der Kaͤß von 
dem Cap / darmit die milch geruñen wird ein ſcherpffe / 
welche dem Magen ſchedlich / ſo iſt der Kaͤß an jm ſelbs 
nichts / dann ein Flegmatiſcher ſchleim / doch ye aͤlter er 
wird / ye ſcherpfer vnd hitziger er wird / vñ deſto ſchwer⸗ 
licher zu dewen / gibt auch vil vngeſundern ſafft der na⸗ 
rung / verurſacht auch die wachſung des Steins / ſandt 
vnd Grieß / inn Lenden / vnd iſt dem gantzen leib ſched⸗ 
lich / darumb man billich ſolchen Kaͤß fliehen vnd ver⸗ 
meiden ſoll / Aber der Kaͤß der noch nit veraltet iſt / noch 
ſolche ſcherpffe hat / iſt nicht alſo ſchedlich vnd vngeſund / 
inn ſonderheyt der das mittel haltet / zwiſchen dem al 
kaͤß vnd ð milch / darum̃ auch ſolcher friſcher Kaͤß / leicht 
licher dewung / dann der alt Rap / gibt auch beſſer ge⸗ 
ſafft der Narung / inn ſonderheyt wo er nit zu 2 
5 rechter 


u. 


2 zimlicher maſſen geſaltzen / vnd meſſiglichen ge⸗ 
noſſen. - 


| e” Aryophylion Neglin / Die ſcharpfen / edlen / wolri⸗ 
chenden Neglin ſind ein edel gebꝛauchtſam Bes 
wuͤrtz / dem Magen / der Leber / vnd Hertzen / vaſt nutz 
vnd gut ſtillen dz vn willen / ſo von vberflüfligen feuch⸗ 
ten verurſacht wird / ſollen doch den iñeren glidern ſched 
lich ſein / als etliche furgeben etc. er 


— Kaſtanien / Wiewol diſe Frucht / als ein 

wild rauch holtz gewechß / den Sewen bequemer zu 
der maſtung / dann dem Menſchen zu der ſpeiß / So iſt 
doch die welt alſo ſchleckerhafft / das ſie nichts vngena⸗ 
ſchet leſſet / Vnd geben gleich wol die Kaſtanien / geſot⸗ 
ten vnd gebꝛaten / reichliche narung / ſind aber langſa⸗ 
mer dewung / vnnd gehnd vaſt langſam durch / ſtopffen 
vaſt ſeer / plehen hefftig / So man ſie bꝛettet vnd mit wein 
beſpꝛengr / find ſie am geſuͤndeſten / Wie wol inn Genß / 
Huner / Antfogel / vnnd dergleichen eingefuͤllet / vnd al 
ſo darinn gebꝛaten ſie auch den mereren teyl jrer ſched⸗ 

lichheyt verlieren / Inn gra wen punden derret man die 
Kaſtanien un behalt fie vber das jar / ſeudet fie beym 
fleiſch / vnd vaſt vngeſund / grob / beueriſch eſſen. Inn 
hungers not / pflegt man ſolche duͤrre Raſtanien auch 
zu malen / vnd Brodt daraus zu backen etc. 


3 Epæ wyblen / Der wybelẽ mag weder der reich 
noch arm / inn feiner Küchen geraten / vil weniger 
dann alles andꝛen gewuͤrtz / alſo gar wird kein ſpeiß di⸗ 
ſer zeyt / anmuͤttig bereittet / darzu nit zwyfel erfoꝛdert 
werden / ſind hitziger natur im andꝛen Grad vnd feucht 
im dꝛitten / grober ſubſtantz / fur dꝛen den Harn / verme⸗ 
. | ren 


ren den manlichen Samen / vnd fur der fpeiß inn nuͤcht 
teren geſſen / machen ſie luſt zu eſſen / richen aber inn das 
Haupt / vnnd verurſachen Haupt wee / vnnd ſind dem 
Haupt vnnd Magen vaſt ſchedlich / inn ſonderheyt die 
rohen Fwyfel / So man ſie aber kocht / vnd die ſpeiß mit 
bereyt / vnd anmachet / verlieren ſie den mereren teyl jrer 
— wbey: dienen alſo bas der Bruſt / benemen den 

uſten / vnd milteren die reuhe. Sie ledigen ab die zehen 
Schleim / plehen den Magen / vnd wer vil Fwyfel yſſet / 
der bekoͤmpt ein boͤß breſthafftig Miltz. Die rohen Zwys 
fel en fe. die guͤldin Adern / ſo vertreybt der Safft die 
ſcheutzlichen flecken der Haut / die gebꝛaten F wyfel wey⸗ 
chen vnd zeyttigen. | 


6° Eruorum Carnes Hirtzen Wildtpꝛedt / Ob gleich 
wol das hoch Wildt / auch inn Fuͤrſten Kuͤchen / al⸗ 
lenthalben hoch geachtet / vnnd ein koͤſtlich Wildpꝛedt / 
en es doch boͤß geſafft der narung / vñ iſt gantz ſchwer⸗ 
icher dewung / vnd gebiert ein grob dick Melancholiſch 
gebluͤt. Aber Wintters zeyt / iſt ſolchs hoch Wild nuͤtzer 
vnd geſuͤnder / zu bꝛauchen inn der ſpeiß / nit allein der vr 
fach halb / das alles Wildpꝛedt Winters zeyt / feiſter ge⸗ 
ſchlachter / vnd zu der jagt geſchickter / ſonder auch / das 
es von wegen der innerlichen werme / leichtlicher im ma⸗ 
gen concoquirt oder gedewet wird / Dann wo ſolches nit 
genugſam gedewet wird / gibt es nit allein / ein grobe / di⸗ 
cke / zehe / ſchleimige feuchte / ſonder verurſacht auch / ver⸗ 
ſtopffung der Ceber / vnd Miltz etc. | 
Man ſchꝛeibt auch inn fonderheye/ dem Hirtzen wild 
pꝛe dt zu / wo man ſein inn der ſpeiß zuuil / vberfluͤſſig / vñ 
on vnderlaß bꝛaucht / wie an etlichen Fuͤrſten Hoͤfen der 
bꝛauch / dz der gantze leyb daruõ dermaſſen 7 
werde ſol / dz er võ zytteren vñ bebẽ / gantz krafftloß a | 
un 
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de / Darmit man aber das Hirtzen wildpꝛedt / geſchlach⸗ 
ter / vnd dewiger mache / haben vnſere Koͤch jre beſondꝛe 
reglen / mit dem einbeitzen zum bꝛaten / oder inn Pfeffer 
zu bereitten / mit gutem Gewuͤrtz eta. | 
Das Hirtzen marc iſt ein koſtlich Artzney / alle harte 
gefchwulft vnd ſchwülen zu ſaͤnfftigen / vnd milteren / fo 
man ſich auch harte verbꝛant hat / iſt das Hirtzen vnſch 
ledt ein trefflich leſchung / vnd heilung / wie auch vnſere 
Teutſche Schmidt inn teglicher erfarnuß haben. Der 
rauch von Hirtz hoꝛn / fol alles Vngezyfer vnd gifftige 
Thier vertreiben / So iſt auch das Hirtz hoꝛn / klein ge- 
ſchaben oder ab gefeyhelet / ein krefftige Artzney / den kin 
dern die Wuͤrm zuuertreiben / doch ſol diſes der Lungen 
etwas ſchedlich fein etc. | 


Eraſia Airßber / Sb gleich wol der Kirßber /bey 
ns Teutſchen / diſer zeyt ein treffliche vile / manch⸗ 
erley vnderſcheyd / inn farben / geſchmack vnd geſtaldt / 
fo zu lang diſes oꝛts zu erzelen / fo find fie doch vaſt alle 
gleicher! Tatur / oder Temperaments/ nemlichen zu kelte 
vnd feuchte geneigt / vnd geben ein boͤſe geſafft der Na⸗ 
rung / bekommen auch dem Magen vaſt vbel / dann ſie 
dem feuchten Magen vber die maß verletzlich ſind / vnd 
ſche dlich / in ſonderheyt wo fie noch nit volkoͤmlichen zey 
tigen / aber denſelbigen welche ein hitzigen trucknen ma 
gen haben / den find die Kirßberen ein nuͤtzliche Speyß. 
So man ſie auch inn hitziger Butter wol bꝛattet / Wein 
daran geuſſet / ſchnitten bꝛot darauff legt / vñ nach Teut 
ſcher manier antragt / mit Jucker vberſtrehet / if Sum: 
mers zeyt ein nutzliche / bequeme / kuͤlende ſpeiß / an vilen 
oꝛten Teutſch landts vaſt gebꝛeuchlich / was man weit⸗ 
ter von den Kirſſen / Weichßlẽ / Amarellen / vnd derglei⸗ 
chen bereidt / wird hernach an beſondꝛem bequemen oꝛt 
angezeigt. D 2 Cicer 
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Nenne nge 


ſaß vil gemeiner / inn reicher leut kuͤchen / dann inn 
andꝛen oꝛten Teutſch landts / inn ſonderheyt bey denen 
ſo mit dem Stein / Sandt / vnd Grieß behafft ſind / vnd 
nit vnbillich / dann ſolches gemuͤß oder gekochſalb / das 


ae 


ei Fyſer Erbeiß / Die Jyſer Erbſen ſind im El⸗ 


aller reuheſt vnd vnlieblichſt in ſeiner ſubſtantz / fur den 


andꝛen allen / ſind mancherley geſchlecht / doch allein der 
7967 5 halb vnderſchiden / ſunſt alle gleicher Natur / 
rafft vnd eigenſchafft / warmer vnnd feuchter Natur / 


im erſten Grad / find ſchwerlicher dewung / geberen vil 


vberfluͤſſigkeyt / fuͤren doch baß dann die Bonen / haben 
ein krefftige eroͤffnende krafft / darumb ſie den Weibern 
ſre gebuͤrliche reinigung furderen / erwecken plehung / ver 
meren dz Miltz / bꝛechen den Stein inn Nieren vñ Bla⸗ 
ſen / darumb inn ſolchem fall / die Zyſer erbſen bꝛuͤlin inn 
groſſem bꝛauch ſind / doch wo die Blaſen verletzet / oder 


ſonſt bꝛeſthafftig / iſt jr ſolche ben ſchedlich etc. 


0 Itra Citrinaten oͤpffel / Ob gleich wol die edlen ſchoͤ⸗ 
U nen / wolriechenden gelben / Citrinaten / oder Funde 


oͤpffel / nit ſonderlich bey vns Teutſchen im bꝛauch zu der 
Speiß zu nieſen / haben wir doch der vrſach halb / oz die 


imonen vn Pomerantzen / fo wir im teglichem bꝛauch 


haben eben der ſelbigen Art / Natur vnd Eigenſchafft 
ſind / ſolche edle ſchoͤne wolriechende Fruͤcht nicht vber⸗ 


ſchreitten wollen / vnd aller ſolcher Opfel / wolriechende 


euſſerliche rinden / warmer vnd truckner natur / aber dz 


weyß nach der rinden / wird kalter vñ feuchter natur ge⸗ 


achtet / aber der inner ſawer ſafft / iſt der aller kalteſt / auß 


genomen inn den ſuͤſſen Domerantzen. Der Citrinaten 


Apfel / hat des weiſſen marck oder fleiſches am meiſten / 


iſt aber vaſt ſchwerlicher dewung / gebiert ein grobe fleg 
matiſche feuchte / darumb wird ſie nit rohe oder tur I 
. ſe 


„ 


u rd 


ET NAT DNFIP 1 aan pi 
sh Me 


ſelbſt allein geffen / dann fie vaſt vngeſchmack / ſonder 

— ſie / gar ſchoͤn vnd koſtlich / mit Zucker ein zu 

machẽ / als wir dann an beſondꝛem oꝛt auch genugſam⸗ 

lichen anzeigen werden / vnd iſt ſolchs nit allein ein her⸗ 

liche ſpeiſe inn der reichen Collatien / ſonder ein krefftige 
rtzney etc. 

Die rindt der Citrinaten / Pomerantzen / vnd Limo⸗ 
nen / furdert die dewung der ſpeiß / demmet die Melan⸗ 
choliſche feuchte / vnd allen vnmut vnd traurigkeyt / ſo 
daruon verurſacht werden / dienet auch dem Magen v⸗ 
berauß wol / doch ſol man ſein nit zuuil eſſen / dann ſonſt 
moͤcht ſie nit wol gedewet werden / So aber diſe rinden 
eingemacht werdẽ / find fie nit alſo ſchwerlicher dewũg / 
erhitzigen den Magen wol / vnd fuͤren auß die feuchtig⸗ 
keyt der ſelbigen / vnd helffen auch andꝛe eingenommene 
| f peife zu dewen / Die Kernen oder Samen find nit taug 

ich zu der ſpeiß / werden allein in Apodecken gebꝛaucht / 
ein nuͤtzliche krefftige Artzney / fur alles gifft / vnd giffti⸗ 
ger Thier ſchedigung / eingetruncken vnd euſſerlichen v⸗ 
bergelegt / darumb man ſie nit alſo leichtlichen / wie man 
gemeiniglichen pflegt / hinwerffen ſol / Das ſawer ſafft 
innerhalb diſer frucht / leſchet vnd dem̃et die Choleriſche 
feuchte / iſt ein nuͤtzlich vaſt krefftig ſafft / nit allein aller⸗ 

handt ſpeiß / darmit zu nieſſen vnd an zu machen / ſon⸗ 
der auch koſtbarliche / labhaffte Syrop daruon zu bereit 

ten etc. 


C Ina momum Zim̃entrinden / Vnder allem gewuͤrtz ſo 
wi inn vnſe ren Teutſchen Rüchenim bꝛauch / iſt die 
ſcher pff außgebiſſen Zim̃etrinden / die aller lieblichſt vnd 
einmuͤtigſt / inn aller Koſt / dar zu fie gebꝛaucht wird / Iſt 
vaſt hitziger vnd truckner Natur / reinigt den Magen / 
vnd vertreibt den huſten / von 4 EYE vnnd fluͤſſen 
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verurſacht / dann der Zim̃et verzeret vnnd trucknet alle 
feuchte / des Haupts / der Leber vnd des Magens / doch 
— man inn erwelung des Zim̃ents / guten fleyß anwen⸗ 

en im ausbeiſſen / die die alten erfaren Medici bey vij. 
vnderſchidlicher art / vnd manier der Jym̃entrinden ſe⸗ 
tzen / ye eine beſſer vnd ſcherpffer dann die ander. Inn 
kurtzer ſumma zu beſchlieſſen / iſt der Zimmer dem Ma⸗ 
gen vaſt nutz vnd bequem / hilfft im zu der dewung der 
eingenommenen ſpeiß / verzeret / erduͤnneret vnnd ledigt 
ab / die zehen Flegmatiſchen ſchleim / hat ein eroͤffnende 
rafft / furdert den harn vnd Weibliche renigung / dient 
wol den Waſſerſuͤchtigen / vnd erhitzigt die kalten Nie⸗ 
ren / Iſt furnemlichen ein nuͤtzlich vaſt gut gewürtz / de⸗ 
nen welche kalter vnd feuchter Complexion ſind / die felbi 
gen ſolten alle jre ſpeiß mit Zimmetrinden bereitten / vnd 

einmachen oder wuͤrtzen etc. | 


C Olumbulorũ caro Jung Tauben / Die jungen Tau 
ben / ſind kein boͤſe oder vnmuͤtige ſpeiß / darumb 
ſie inn den reichen Kuchen vil platz haben / ſind warmer 
vnd feuchter natur / vnnd geben vil vberfluͤſſigkeyt / inn 
ſonderheyt die zamen jungen Tauben / geberen auch ein 
vaſt grob vnnd hitzig Gebluͤt vber die maß / darumb ſte 
auch / wo man jr nen wuͤrde / mit der zeyt febꝛes 
erwecken / erwermen die erkalten Lenden / vnd Nieren / 
vermeren das Gebluͤt vnd den naturlichen Samen / ſol 
len doch dem Haupt vnd Augen ſchedlich ſein. Es wol⸗ 
len auch etliche furnemen vnd erfarne Medici / wo man 
ð Tauben in ð ſpeiß / zuuilvberfluͤſſig nieſſen oð bꝛauchẽ 
werde / dz zu letzt die Malzy od Feldtſucht volgen wuͤr⸗ 
de. Merck auch das die jungen Tauben / ſo im früling 
vnnd Herbſt außgehecket werden / vil geſuͤnder ſind / 
daun die ſo des Summers oder Wintters zeyten auß⸗ 
ſchlieffen eto. Corian⸗ 
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IN Coriandrum Coriander / Ob das Kraut diſes Sa⸗ 
mens / wañ es grun iſt / gleich wol ſchendlicher vñ vil 
vbeler ſtincket / dann kein wandlauß knoͤlſter 08 leiden / 
fo iſt doch der Samen inn der Küchen / vnd Apotecken 
alſo angenem / das man ſein nit geraten mag / iſt kalter 
Natur im erſten grad / vnd dꝛucken im dꝛitten / dem Ma 
gen vaſt nutz vnd gut / dann behalt die ſpeiß im Magen 
ſo lang / das ſie volkumlichen gedewet wird / Doch ſol 
man fein nit zunil bꝛauchen / inn ſonderheyt wann er nit 
genugſam gederret iſt / dann alſo bꝛingt er verwirrung 
der vernunfft / dann Coriander ſamen beytzet man inn 
Eſſig / vnd trucknet jn wider / jm ſolche ſchedlichheyt zu 
benemen erg, | 


een Saffran / Der Saffran ob er gleich wol 
auch diſe zeyt / des Teutſchen Luffts vnd Erdtrich 
gewonet / alſo das er ſchon vnd gut bey ons bekoͤmpt / ſo 
iſt er doch ein thewer koͤſtliche Wuͤrtz / nit weniger in der 
Kuchen / dann inn der Artzney gebꝛeuchlich / dann wer 
wolt erzelen kunnen / wie mancherley fpeiß mit dem Saf 
fran gelb geferbt werden / alſo das auch ſtinckent fleiſch / 
des Saffrans nit entberen mag / ſo man ein gelbs bꝛü⸗ 
lin / oder Pfefferlin daran machet / wie dann auff den 
Straßburgiſchen Trinck ſtuben / ein langherbꝛacht ge⸗ 
bꝛauch / der in ein ſpꝛichwoꝛt geraten / an ſtinckent fleyſch 
gehoͤꝛt ein gelbs bꝛuͤlin etc. | 1 
Vnd aber der Saffran / warmer Natur im andꝛen 
Grad / vñ trucken im erſten / wiewol er von etlichen war 
mer Natur / biß inn dꝛitten Grad geſetzet wird / iſt dem 
Magen ein nuͤtzliche gute Wuͤrtz / hilffet der dewung / 
hat ein eroffnende krafft / thut widerſtandt den gebꝛech⸗ 
en / welche von zehem flegmariſchen ſchleim verurſacht 
werden/ reitzet zu vnkeuſchheyt / iſt nutz vnd gut ya in 
* nerlichen 


* 


nerlichen Glydꝛen / benimpt das ſchwerlich athmen / dañ 
ſo man den Saffran inn der ſpeiß meſſiglichen bꝛaucht / 
ſo macht er ein ringen ſanfften Athmen / vnnd gibt dem 
Menſchen ein ſchoͤne lebliche farb / wo man ſein aber zu 
vil vnmeſſig bꝛaucht / gibt er ein bleiche Ber 
ſchmertzen vnd hauptwee / benimpt auch den Luſt vnd 
Appetit zu der ſpeiß etc. 1 


N donia Quittẽ / Ein edle ſchoͤne wolrichende frucht 
ſo doch rohe inn der ſpeiß gantz vntauglich / ſind 
kalter Natur im erſten Grad / vnd trucken im andꝛen / 
Diſe Frucht aſtringirt / ſterckt vnd bekrefftigt den Ma⸗ 
gen / vnnd ſo man ſie fur der ſpeiß bꝛaucht / ſtopffen ſie / 
furderen den Harn / vnd wo man jr zuuil inn der ſpeyß 
bꝛaucht / find fie vaſt ſchwerer dewung / Die ſuͤſſen ge⸗ 
ſchlachten Quitten / ſo man apffel Quitten nennet / ſtop 
[ei vnd aſtringiren nit alfo hefftig / als die rauhen vnd 
norigen Quitten / Diſe Frucht ſtillet auch den vn willen 
vnd oben hin auß bꝛechen des Magens. So man von 
der Quitten Catwergen / oder eingemachte Quitten / 
oder inn der Aſchen gebꝛaten Quitten / auff die eingeno 
men ſpeiß neuſt / ſtopffet wie ob geſagt / laſſet aber nit die 
ſchedlichen boͤſen dempff / vberſich inn das Haupt ſtey⸗ 
en / Was weitter von Quitten ur zur Speiß / oder 
rtzney / iſt dem Magen vnd der Leber vaſt geſundt / 
vnd gut etc. l 


N 1 kymel / Wiewol der Roͤmiſch 

kymel / eins vaſt ſtarcken geruchs der nit yedermã 

leidlich / der Artzney bequemer dann der Speiß / iſt er 

doch auch in die kuͤchen geraten / Rymel uppen daruon 

zubereitten / auch mit dem friſchem rin dfleiſch kymel bro 

zu ſieden / deßgleichen inn die rohen Würſt zu — 
N vn 
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vñ der gleichen ſpeiſen mer darzu / ð Roͤmiſch kymel diſer 
zeyt / inn ſonderheyt inn Niderlendiſchen ſietten / teglich 
en gebꝛaucht wird / iſt warmer vñ truckner Complexion / 
im dꝛitten Grad / bewegt den Harn krefftiglichen / vnnd 
zerteylet alle plehung / vñ windige pleſt im leib / vñ in ſon 
derheyt die pliehung des Magens / doch wo man fein zu 
vil inn der ſpeiß bꝛauchen wuͤrde / gibt er dem Menſchen 
bleiche / vnlebliche / toͤdtliche farb / Stopfet blutfluͤß / auch 
das bluten der Naſen / deßgleichen der Weiber gebuͤrli⸗ 
che reinigung etc. ' 4 


| —— cena Zwerßgen/ Die auffgedoꝛten Praumẽ / 
nennen wir mit frembden / Behemiſchen vnd Pol⸗ 
niſchen namen Zwetßgen / vnd werden mancherley auß 
frembden Nationen / Behem / Franckreich / Vngeren von 
Welſch landen / zu uns gebꝛacht / nit weniger der Küche 
dann der Apotecken gebꝛeuchlich / ſo pflegt man auch di 
ſe zeyt / in luſt Gaͤrten ſolche Praumen zu pꝛopffen vnd 
| ese ſonderheyt die Damaſcena / welche fur die 
eſten geachtet werden / ſollen erſtlichen von Damaſco / 
inn diſe Candtart gebrachte worden fein / daher wir fie 
noch Pꝛumen von Damaſco nennen. Die Pꝛaumẽ wer⸗ 
den kalter vnd feuchter Natur geſetzet / ſind dem hitzigẽ 
trucknen Magen vaſt nutz vnd gut / von wegen jrer feu 
chtigkeyt / lindꝛen fie auch / vnd ſaͤnfftigen den Leib zum 
ſtulgang / gruͤn ſind ſie dem Magen nit alſo nuͤtz / auffge 
dert etwas bequemer / ſollen den luſt vnd Appetit zu der 
ſpeiß 8 die ſuͤſſen / ſind denen nicht 
nuͤtz welche vol Flegmatiſcher feuchte find / fuͤren vaſt 
wenig / Vnder diſe Pꝛaumen moͤgen wir auch vnſere hy 
lendiſche Pflaumen zelen / vnd fur das erſt die weyſſen 
Pflaumen / oder Spylling / die gantz Schnee weiß ſind 
die find ſchwerlicher dewung / aber die gelb farben, wie 
er | | ein 
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ein War / ein grobe sehe ſchleimige feuchte / vnd ſol man 
aber alle diſe Fruͤcht / wann ſie friſch ſind / inn nuͤchteren 
fur anderer ſpeiſe nieſſen / Welche ſawer vnnd vnzeyttig 
ſind / als die kleinen runden Pflaumen / die man Wein 
Kriechen nennet / die ſtopffen den Bauch ete. | 
Die rechten auffgedorten Damafcena / mag man inn 
der not vaſt nuͤtzlich bꝛauchen / ein dꝛanck daruon geſot⸗ 
ten / inn allen hitzigen bꝛinnenden Febꝛen / dann ſolcher 
dꝛanck die hitz leſchet vnnd miltert / iſt auch denſelbigen / 
vaſt nutz vnd gut / ſo innerhalb im Leib / vaſt hitzig vnd 
trucken ſind / oder hitziger pn truckner Complexion vnd 


Teemperaments, 
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F Abz Bonen / Die duͤrren Bonen find ein ſpeiß / der 
groben hart arbeitenden Leuth / aber die zarten 
gruͤnen Boͤnlin / ſind auch in reichen Rüchen angenem / 
vnd ſo man ſie inn der ſpeiß bꝛaucht / geben ſie ein luckloß 
fleiſch / plehen vaſt ſer / in ſonderheyt wo einer ſolche ſpei⸗ 
ſe bꝛaucht / der jr nit gewonet wer / doch wo man ſie wol 
zu bereittet / find fie deſto weniger ſchedlich. Von den 
uͤrren Bonen ſchꝛeiben alle erfarne Medici/ſo mancher 
ley vnradt / vnnd ſchedlichheyt / das wir ſie nit vnbillich 
auß der kuͤchẽ bañen ſoltẽ dañ fie ſollẽ ein boͤß vngeſundt 
geſafft der narung geben / vnd ein boͤß gebluͤt / die nechtli 
che ruhe vnd ſchlaff / mit mancherley fantaſtiſchen treu⸗ 
men / vnd geſpenſten verhindꝛen / vñ vnruͤwig machen / 
darumb wie dieſe Bonen gedencken zu geraten etc. 


Allinæ Huͤner / Wir haben in Teutſch land die Hu 
ner inn vaſt gemeinem bꝛauch / inn der Speiß vnd 

nit vnbillich / dann ſolche ſpeiß vaſt leichtdewig iſt / vnd 
ein gut geſunder Safft der Narung gibt / inn ſon der⸗ 
heyt der jungen Huͤner / die yetzund wollen 2a | 
89 — 
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legen / Solche Diner wo fle ein wenig feiſt / befeuchtigen 
fie den Leib / vnd geben jm ein ſchoͤne / liebliche / vnd leb⸗ 
liche farb / vermeren auch die dubſtancz des Hirns / vnd 
Manlicher ſamen / inn ſonderheyt das hirn von Huͤne⸗ 
ren geſſen / dañ ſolches vaſt reich ich vnd wol fuͤret / Die 
jungen Diner welche doch zeyttig / find auch vaſt leicht⸗ 
ter dewung / vnnd geben ein gut geſundt Temperirt Ge⸗ 
blut / dz weder zu důnn noch zu dick / ſind den muͤſſig ge⸗ 
hendẽ / in ſonderheyt denẽ / ſo gar wenig leibliche vbung 
haben / ein nuͤtzliche bequeme ſpeiß / deß gleichen denſelbis 
gen / welchen die innerlichen geng im leib leichtlichen ver 
ſtopffet werden / vnd auch denſelbigen / ſo ein vaſt hitzi⸗ 
gen Magen haben. | | 7 


(N Ruum carnes Kranich fleiſch / Bey vns Teutſchen 
2 Be man dem ſchoͤnen Vogel / de wackeren wech 

ter / dem Kranich / nit allein nach zu ſtellen / feiner ſchoͤ⸗ 
nen Federen halb / ſonderen auch feins Keibs halben 
welcher ein vaſt gut Wildpꝛedt / iſt hitziger vnd truckner 
Natur / vaſt aͤderig vnnd voller faſen / darumb man jn 
ein tag zwen oder dꝛey halten muß / ehe dann man jn be 
reyt zu der ſpeiß / dar mit er muͤrb vnd geſchlachter wer⸗ 
de / Gibt ein grob Melancholiſch gebluͤt / darumb ſolche 
ſpeiß denen / fo Melancholiſcher Complexion vnd Tem 

peraments vnbequem. a 3 


Oedorum carnes Rytzen fleifb oder Fyckin fleiſch / 
I iſt inn vnſeren Teutſchen kuchen auch vaſt gemein / 
doch nit alſo angenem als das Lamblleiſch / So es doch 
paſt leichter dewung / gibt aber wenig Narung / dañ es 
furet nit wol / gibt auch ein dunn feucht gebluͤt / iſt denen 

am geſuͤndeſten / welche warmer vnd truckner Comple⸗ 

xion ſind / doch geben auch Deplbigen, Aytzlin / 1 i 
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cklin / vil beſſeren geſafft der Narung / Welche nicht zu 
ſung vnd der Milch zu nahe / oder zu alt ſind / dann ſo 
baldt ein Ayslin vber v. oder vj Monat alt / ſol es nit 
mer ein Kytzlin oder Fycklin / ſonder ein junge Geyß 08 


15 Fygen genant werden. Etliche halten darfuͤr / das die 


geferbten Kytzlin / vil beſſer vnd gefünder ſein / dann die 
gantz weiſſen etc. | SE 
JAc Milch / Die Milch iſt ein Ernererin vnd auff- 
ILL bꝛingerin des Menſchen / von anfang ſeiner Ge⸗ 
burt / an welche er nit erhalten / oder ernert werdẽ mag / 
mag vnderſchiden werden inn dꝛeyerley Subſtancz / als 
erſtlich inn die Weſſerig Subſtancz / des Molckens oder 
Schottens / die iſt dunn / reinigt vnd ſaͤnfftigt den bauch / 
ſo man ſie von der Milch ſcheidet / vnd dꝛinckt / Die an⸗ 
der Subſtanc / iſt groͤber vnd dicker / vñ iſt die dubſtancz 
des Kaͤß / die ſelbige ſtopffet / Die dꝛitt Subſtancz / iſt das 
Fett oder Butter / welche das mittel haltet / zwiſchen den 
andꝛen beyden / Vnd iſt zu mercken das ein yede Milch / 
ye mer fie der erſtẽ duͤñen / weſſerigen Subftancz in jr hat / 
ye gefünder fie iſt / Aber ye mer fie ð dubſtancz des kaͤß in 
jr hat / ye perde vñ ſchedlicher ſie zu achtẽ / dañ ſol⸗ 
che Milch verſtopffet die Nieren / vñ Leber / vnd verur⸗ 
ſacht den ſtein zu wachſen / Man ſol aber furnemlichen 
warnemen / das das Vihe daruon die Milch gemolcken 
wird / geſundt ſey / nit zu feiſt / vnd nit zu mager / vnnd ye 
friſcher die Milch gemolcken / ye beſſer vnd geſuͤnder fie 
iſt / dann ye lenger ſie ſtehet / ye ſchedlicher 5 genoſſen 
wird / am koſten ſol die Milch faß ſein / aber kein andere 
geſchmack gantz vnd gar / darinne geſpuͤrt werden / an 
der farb ſoll ſie nit bloe oder groefarb / ſonder gantz weiß 
ſein / So man die Milch mit maſſen / wie ſich gebuͤrt nuͤ⸗ 
tzet / ſo befeuchtet ſie den Leib / inn range. wo ſie ger 
buͤrlicher maſſen gedewet wird / bekoͤmpt alſo dem . 
| | | va 
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vaſt wol / dienet inn ſonderheyt der Bruſt / vnnd Lun⸗ 
Be dem Magen inn ſonderheyt der feucht iſt / be⸗ 
oͤmpt die Milch nit wol / vnnd wie der alt namhafftig 
Griechiſch Medicus Hyppocrates anzeigt / erwecket die 
Milch Hauptwee / darumb ſetzet er ein ſonderliche Res 
gel oder Aphoriſmum / dz man denſelbigen ſo mit haupt⸗ 
wee behafft / oder darzu geneigt / kein Milch geben ſoll / 
dann die Milch verwandlet ſich leichtlichen im Magẽ / 
vnnd gerinnet darinnen / darauß groſſer vnradt entſte⸗ 
het / Die Milch iſt auch den Faͤnen vñ billeren ſchedlich⸗ 
vnd verletzet ſie / darumb ſich die ſelbigen fur der Milch 
huͤtten ſollen / welche blöde ſchwache Fan vnd Zanfleifch 
haben / oder wo ſie Milch nieſſen / ſollen ſie den Mundt 
mit Wein ſauber abſpielen / Die friſch gemolcken Milch 
alſo warm inn die Augen gethan / miltert die ſcharpffen 
fluß der Augen eta. | 
T Aduca Lactucken / oder Lactic, Iſt bey uns Teut⸗ 
L. ſchen / das aller gemeinſt vnd gebꝛeuchlichſt Salat 
kraut / kalter vnd feuchter Natur im dꝛitten Grad / Di⸗ 
ſes Salat kraut / leſchet den durſt / macht ſanfft 5 
wird auch nicht alſo ſchwerlich gedewet / als andꝛe koch 
kreutter / ſo man inn der ſpeiß bꝛaucht / ſaͤnfftigt auch den 
ſtulgang gar wenig / gibt auch nit gantz vñ gar geſundt 
— das doch auch nit ſchedlich iſt / oder gantz vñ gar 
eblich / iſt vaſt nutz vñ gut denſelbigẽ / welche ein hitzigen 
Magen haben / doch ſol man diſes kraut nit zuuil bꝛau⸗ 
chen / dann der Leib wird daruon geſchwecht / vnd das 
Geſicht befinſtert / vnnd die fleiſchlich begirdt daruon 
gentzlichen erloſchen vnd benomen / Welche blut ſpeyen / 
die ſollen diſes Kraut vermeiden / deßgleichen alle die fo 
ſchwerlich athmen / oder hefftigen keuchen / vil Flegma⸗ 
tiſcher Feuchte bey ſich haben / oder Slegmatifcher 
Complexion vnnd Temperaments 2 Vnnd 3 
Al | 3 ie 


dieſelbigen / welche begeren Kinder oder Erben zu zie⸗ 
hen / So man Lactic bletter zerſtoͤſſet / vnnd mit Roſen 
waſſer ver miſchet / Leinin tuͤchlin darinn netzet / vnd an 
die ſchlaͤff legt / macht die ſtettig wachenden / ſo jr natuͤrli 
che rhu oder ſchlaff nit haben / moͤgen ſenfftiglichen ſchla 

en. | . 300 


J Eporum carnes deen fleiſch / Der Haſe iſt inn Teut 
L ſchland / vnſer Edelleuht vud Stadt Junckeren ſon 
derliche hoffliche kurtzweyl / verwar ein ſchlecht Wildes 
pꝛedt / doch in reichen Rüchen hoch beruͤmbt / iſt maſten 

vfñ feiſten leuthen / die gern mager werde wolten ein vaſt 
nuͤtzliche ſpeiß / aber die voꝛhin duͤrr / mager vñ ran von 
Leib ſeind / die ſollen ſich des Haſen Reede 
ſolchs gibt ein grob dick Melancholiſch gebluͤt / 10 fl i 
den Bauch / furdert aber den Harn / Doch wo man ſol⸗ 
ches fleiſch vermag genugſamlichen / vnd wie ſich gebuͤrt 
zu verdewen / ſo gibt es auch gute narung / vñ fuͤret vaſt 
wol / dienet fur verſtopffung des miltz / vnd der Leber / 
foll aber der Lungen ſchedlichen ſein / macht vnrhu vnd 
ſtettigs wachen / Das Haſen hirn iſt denen vaſt nutz vñ 
gut / zum offteren mal geſſen / die hefftig zytteren vnd be 
ben inn Glidꝛen etc. 1 0 | 


NA Ala Bepffel/Der Depffel find auß vilfaltiger pflã⸗ 
tzung / ympfunff / vnd beltzung halb / mancherley⸗ 

art vnd vnterſchid / bey vns Teutſchen erwachſen / inn 
Foꝛm / Geſtalt / Geruch vnd Geſchmack / wo man ſolche 
nach oꝛdnung beſchꝛeiben oder erzelen wolt / das es ein 
ſonderlich Büͤchlin erfoꝛdꝛen wuͤrde / wie dann allen des 
nen zu wiſſen / welche Teutſchland etwas durch wandꝛet 
haben / aber inn kurtz von ſolchem obs zu ſchlieſſen / ſe⸗ 

hen wir das die ſelbigen Oepffel / welche ein rauhe Re 
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aftringtrende krafft / haben eln kalten vnnd yrdiſchen 
Safft der Narung geben / aber die ſuͤſſen oͤpffel find eins 
mitleren rechtmeſſigeren Temperament / zu werme mer 
ee muß man ver 5 welche art einem ye⸗ 
en am bequembſten / vnd gefandeften/ als nemlichen / 
die ein reuhe haben / vnd aſtringirende krafft / ſinddenen 
am aller geſuͤndeſten / vnd nutzlichſten / ſo ein hitzigen fen 
chten magen haben / dañ ſolches vnmeſſig temperament 
oder verandꝛung der Complexion / dardurch wider zu 
rechten maſſe gebꝛacht werdt / aber die ſawren Oepffel 
ſol man nieſſen / wo im magen fich ein dicker / grober / 
ſchleim ſich ſamlet / der doch nit zu kalt ſey / dann die ſau 
ren oͤpffel ledigen oder loͤſen ab / die ſchleimige / zehe / feu⸗ 
chte / vnd fuͤren denſelbigen durch den ſtulgang hinweg / 
Aber die füffen oͤpfel ſol man denſelbigen geben / die ein 
kalten magen haben / welchen ſie am geſuͤndeſten ſind / 
Aber inn einer ſumma zu ſchlieſſen / ſind alle art vnd ge⸗ 
ſchlecht der oͤpfel / bey den alten erfarnen Medicis in ver 
dacht / das ſie den Neruen oder weiſſem Geaͤder / ſollen 
fchedlich vnd verletzlich fein / inn ſonderheyt die rohen 
oͤpfel / aber ſolche ſchedlichheyt verlieren ſie vaſt leichtli⸗ 
chen / durch mancherley kuͤnſtliche bereittung / inn der 
Aüchenere, nee | 


| Ala punica Granaten £pfel/ Vnder allen Baum 
fruchten / iſt der Granaten apfel / alſo ein wilde vn 
epflantzete Frucht / gar nahe die aller ſchoͤneſt vi wun 
der darlichſt / gewonet vnſere Teutſchen uf, das er inn 
zimlicher groͤſſe wachſet / plüber vnd Frucht bꝛingt / die 
28 aber von reuhe vnd kelte wegen / der witterung nit 
fuͤrkommen / vil weniger dann die Feigen / vnnd andꝛe 
frembde außlendiſche Gewechß / welche wir alle vnder 
dem namen Welſch begreifen nd 
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Vnd find aber difer ſchoͤnen holdſeligen / lieblichen 
oͤpfel dꝛeyerley natur / vnd vnterſchidt / dann etlich am 


geſchmack ſauer / etliche ſüͤß / etliche aber haben ein wein 


ſawerẽ geſchmackͤ / das iſt zu keinem theyl geneigt / weder 
ſawer nach ſuͤß / Die ſüſſen Granatẽ oͤpfel / find der bꝛuſt 


vaſt nutz / geben ein gut ſafft der narung / vnd haben ein 
wermende krafft / aber die ſawren Granaten oͤpfel / be⸗ 
wegen den Harn / vnnd ſind vaſt krefftig / nuͤtzlich / vnd 
gut / zu allen Feylen vnd gebꝛechen / die von der Gallen 
oder ſcharpffen Choleriſchen materij verurſacht werdẽ / 


inn ſonderheyt inn groſſer / vnd hefftiger hitz vnd ent⸗ 
zuͤndung / des Magens vnd der Leber. Diener auch für - 


den Sodt / vnd das jucken im Magen / von ſchedlichen 
feuchten verurſacht. Den ſafft von diffen vnd ſawren 
Granaten / ſo man Granaten oͤpfel wein nennet / zuſam 
men vermiſchet vnd eingetruncken / ſaͤnfftigt den bauch / 
vnd fuͤret auß / Gallen oder Choleriſche feuchte / on alle 
beſchwernus / oder nachtheyl / ſtercket auch vnd bekreff⸗ 
tigt darbey den Magen / Welche kalter natur ſind / ſol⸗ 
len die Granaten oͤpfel vermeiden / dann daruon wird 
inen aller luft vnd Appetit / zu fleiſchlicher begird beno⸗ 


men. Sawer Granaten oͤpfel ſafft mit Honig vermi⸗ 


ſchet / vnd in die Augen gethon / bꝛingt wider das verlo⸗ 
ren ver duncklet Geſicht etc. a 
Meg Hb gleich wol der Honig dermaſſen 
| von Apotecker / zu fich inn feinem gebꝛauch einge⸗ 
ogen woꝛden / das er gar nahe on Honig vnd Fucker / 


ein Confect machen oder bereitten kan / iſt er doch auch 


inn der Kuͤchen / ſeiner lieblichen ſuͤſſigkeyt halb / manch 
erley ſpeiſen darmit an zumachen / nit weniger angenem 
vnd gebꝛeuchlich. Warmer vnd truckner natur im an⸗ 

dꝛen Grad / hat ein reinigende oð mundificirende Walt 


— 


mit etwz ſcherpffe / dardurch er auch zum ſtulgãg reitzet / 
doch furdert oder bewegt er mer den Harn / es ſey dann 


. man ein Honig Waſſer daruon bereitte / dañ 


er Honig nit allein / wie geſagt den Apotecker / ſonder 
auch dem Noch vnd Keller / nuͤtzlich vnd gebꝛeuchlich c. 


Alten Leuthen vnd denen / ſo kalter Complexion vnd 


Temperaments ſind / iſt der Honig vaſt nütz vnnd gut / 


aber die hitziger Complexion ſind / ſollen den Honig mei 
den / dann er ver wandlet ſich inn jnen leichtlich / inn gal⸗ 
len oder Choleriſche feuchte / Der beſt Honig ſol lieblich 


füß ſein / mit etwas ſcherpffe / gelber farb / zimlich feyſt / | 


vnd etwas duͤnn / vnd iſt der Honig fo im fruͤling abge: 
nomen wird der beſt / nach demſelbigen der Summer ho 


nig / aber der winter Honig / iſt zu der ſpeiß vntauglich / 
dann er vaſt leichtlich inn Gallen / oder Choleriſche feu⸗ 


chte verwandlet wird / furnemlichen denẽ ſo ein hitzigen 


Magen haben. So man Honig zu end der malzeyt yſ⸗ 


ſet / ſo man vil Wein getruncken hat / laſſet den Wein nit 
vberſich ſteigen / oder die ſchedliche Duͤnſt vnd Dempff / 
vberſich riechen inn das Haupt / derhalben die Hiſpa⸗ 


nier wo ſie Wein trincken / gewoͤnlichen Honig drauff 


ſen. a 2 | ö * 
So hat auch Key: Mayt im bꝛauch / inn der malzeyt 


Honig zu nieſſen / Der Honig bꝛingt auch luſt vnd Ap⸗ 
petit zu der ſpeiß / denſelbigen / welche von wegen zeher / 
| 2 materij / wenig luſt haben zu eſſen / dann der 

Honig ledigt ab die zehen Flegmatiſchen ſchleim / Aber 


alle ſpeiſe ſo man mit Honig bereittet / ſind ſchwerlicher 


dewung / vnnd wo fie nicht gentzlichen gedewet wer⸗ 
den / verurſachen ſie verſtopffung der Leber / vnnd des 
M.iltzes / zuuilfaltiger gebꝛauch / der Honig ſpeiſen ſoll 
auch raud / grind / vnd ſchebigkeyt verurſachen etc. 


K Meſſ pila 
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IM Epila Neſpel/ Der Frefpelbaben wir in Teutſch 


— wo man jr zuuil neuſſet / freſſen fie den Mundt 
auff / 


vnd erwecken das eſſen im Mundt / vnd der gleich 

en ſchedigung / darum̃ derhalben der bꝛauch inn reichen 
Kuchen / die duͤrren Nuͤß inn waſſer ein zu weichen / vñ 
widerumb grün zu machen / aber doch find die Nuß Mi 
W | aller 
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Be 


aller geſuͤndeſten / ſo man fie als man inn der Faſten zeyt 
pflegt / mie Feygen yſſet / Nuͤß vnd Feygen zu ſamen / ſo 
inan auch Nuß Kernen / Feygen vnnd etliche Rautten 
bletter miteinander yſſet / in nuͤchteren fur andꝛer ſpeiß / 
iſt ein krefftiger widerſtand vn Tiriac / wider alles gifft / 
vñ wird ſolches Remedium von allen erfarnen Medicis / 
— ein Fab ach gan gewiß vnfelbar Experiment vber 
ie maß 
die dewen die nuͤß leichtlichen / aber die ein hitzigen Ma⸗ 
gen habẽ / die ſollen der Nuͤß ſich nit vil gebꝛauchen / dan 
fie verwandlen ſich inn ein ſcharpffe Choleriſche feuchte 
welche weethumb vñ ſchedigung im halß erweckt / haupt 
wee verurſacht / vnd hefftigen huſten bꝛingt et. 
NIVx Muſcata Muſcaten nuͤß / Die edle Nuͤßlin / 
IJ bꝛaucht man als ein gewuͤrtz inn der ſpeiß / wiewol 
ſie auch eingemacht — — werden / ſind warmer vnd 
rruckner natur im andꝛen Grad / ſtopffen den fluͤſſigen 
Bauch / vñ vnmeſſigen durchbꝛuch des leibs / als wir dꝛo 
ben auch anzeigt haben / in beſchꝛeibung d Bonen. Die 
Mauſcatẽ nuͤß find dem Magen vñ der Leber / vaſt nutz 
vnd gut / ſtercken vnd bekrefftigen ſie / vnd benemen alle 
veraltete feel vnd gebꝛechen der ſelbigen / doch ſollen die 
Muſcaten nuͤß als etliche erfarne Medici inn ſonderheyt 
verzeichnet haben / der Lungen ſchedlich ſein. 


| — — cummune Baum oͤl / Das ſuͤſſe Baum ol ſo 
man auß den wolzeyttigen Oliuen außpꝛeſſet / iſt 
zimlicher werme / vnnd befeuchtig mehr / aber das gruͤn 
Baumoͤl ſo von vnzeyttigen Oliuen außgepꝛeſſet woꝛ⸗ 
den / ye rauher vñ herber es iſt / ye mer es keltet. So man 
das Baumoͤl waſchet wird es ſuͤß / vnnd verleuret alle 
ſcherpffe / Das Baumoͤl ye aͤlter es wird / ye mer es hitzi⸗ 
get / vnd diſcutirt oder zerteylet. Das Baum oͤl iſt inn vn 
. N . ſeren 


„ 


hoch gelobt etc. Die einen kalten Magẽ haben / 
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ſeren Teutſchen kůchen nit weitter gebꝛeuchlich / dañ die 


Salat kreutter / Kappꝛeß / Spargen / vnd was derglei⸗ 
chen iſt mit Eſſig vñ Saltz anzumachen / welcher vrſach 
halb ſich ſein Natur vnd eigentſchafft mancherley ver⸗ 
wandlet / nach der art vnd eigentſchafft der ſpeiß / welche 
darmit angemacht wird etc. i eee 


1 
ß we 
. 


nit gewonet / iſt aber doch inn gantz gemeinem bꝛauch / 


durch gantz Teutſch landt / gibt zimliche Narung / vnd 


0 wol / iſt aber langſamer vnd ſchwerlicher dewung / 
er 9 / doch ſo er mit guter vnuermiſchter 


Ria Reyß / Der Reyß iſt bey ons Teutſchen ein 
fremde frucht / fo vnſerer Velder vnd Lufft auch 


— 


Milch / oder feiſter fleiſch vnd Huͤner bruͤ / kochet vnd be⸗ 


reyt wird / iſt er ein nuͤtzliche ſpeiß / welche dem Leib wol 


bekuͤmpt / ſtarck vnd leibig macht / ein gute lebliche farb 


gibt / vnd den natuͤrlichen Samen vermeret etc. 


liche Koſt / N vnd krancken / reichen vnd 
armen / dann wir Teutſchen kaum ein ſtuͤck inn vnſeren 


Kuͤchen haben / daraus man alſo mancherley richt be⸗ 


reitten kan / als von Ayeren / vnd werden aber die Ayer 
dꝛeyerley von einander vnterſchiden / als fur das erſt in 


jhr eignen Subſtancz / der ander vnſcheidt / iſt nach der 


| O Va Ayer / Es ſind furwar die Ayer ein vaſt nůtz⸗ | 


zeyt / nemlichen ob fie friſch oder alt ſeien / aber der dꝛitt 


vnterſcheidt iſt / noch dem ſie bereyt oder kochet werden / 
dann die gantz weichen Ayer / welche von erfarnen Me⸗ 


dicis Oua ferbilia genant werden / die pflegt man kaum 


recht warm werden laſſen etc. Die aber wax weich genoſ 
ſen werden / muͤſſen der hitz des Fewers ein wenig mehr 
empfahen / Die friſchen weich geſotnen Ayer die gehent 

ſchnel hindurch / ſaͤnfftigen die reuhe der Kehl / darumb 


etliche 


— 


* 


etliche vermeinen ein helle Stim daruon zubekommen / 
wo ſie rohe Ayer einſuppen / Doch pflegen ſolche gantz 
weich geſotne Ayer wenig Narung zu geben / Die har⸗ 
ten Ayer ſind ein grobe ſpeiß / ſchwerlicher dewung / ge⸗ 
hend langſam durch / vnd geben ein vaſt dick grob Ge⸗ 
blut / Ayer im ſchmaltz nach vnſer Teutſchen manier / iſt 
ein ſchedliche vngeſunde ſpeiß / dann ſie geben wenig na⸗ 
rung / vnd ſo man ſie im Magen dewet / ſo riechen ſie 
vaſt ſtarck vber ſich / geben ein ſchedlich geſafft der Na⸗ 
rung / darumb die Welſchen ein ander manier bꝛauchẽ / 
ſolche Ayer im ſchmaltz zu backen / ſetzen ein zinen ſchuͤſ⸗ 
ſel auff ein glut pfannen / thunt friſche butter darein laſ⸗ 
ſendts wol warm werden / ſchlahen dan die Ayer hinein / 
Aber vnter allen manieren die Ayer zubereitten / das ſie 
am aller gefündeften ſein / wird von erfarnen Medicis ge 
ſetzet / das man ſiedendt Waſſer hab / vnd das Ay dar⸗ 
ein ſchlahe / vnd nit lenger ſieden laſſe / dann biß dz weiß 
gerinne vnnd der dotter weich bleib / ſolche Ayer pflegt 
man auß dem Waſſer inn ein friſche zerlaßne Butter zu 


egen. N 
So wir aber diſes oꝛts alle manier der bereittung der 
Ayer / vnd was von Ayeren / von richten / vnd mancher⸗ 
ley ſpeiſen zubereyt wird / nach Teutſchem vñ Welſchem 
ebꝛauch erz elen woltẽ / wurde ein ſonderlich Rochbuͤch 
lin geben / woͤllen aber vmb kuͤrtze willen vnterlaſſen / 
vnnd ann einem andꝛen bequemeren oꝛt weydtleuffiger 
handlen / Doch merck das allein / die Huͤner Ayer taug⸗ 
lich ſind zu der Speiß / wiewol die erfarnen Medici auch 
die Ayer der Rephuͤner / Haſelhuͤner / inn ſonderheyt 
hoch loben / vnd vaſt krefftig achten / Genß vnd Enten 
Ayer ſeindt gãtz vnfrenndtlicher nieſſung / werden allein 
vom Gemeinem man etwan genoſſen / geben ein vaſt boͤ 
| n Die Alten haben die Ayer mit Butter vnd 
Honig geſſen etc. 1 Paguri 
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Pig 067 waren auch Canert genant / Bey 


vns Teutſchen ein vaſt gemeine / doch zimlich herli⸗ 


che ſpeiſe / ſind denſelbigen vaſt geſundt / vnd dienſtlich / 
welche ſchedigung vnd VIceration der Lungen haben / 


ſollen aber der Blaſen ſchedlich ſein etc. 


| P Anis Brodt / Des Brodts wird ſo mancherley Art / 


aa 


vnd vilfaltiger weiß vnnd manier / allenthalben ge⸗ 
bachen / das nit wol muͤglich ſolchen vilfaltigen vnter⸗ 
ſcheidt / inn gewiſſe Reglen zu faſſen / doch iſt inn kurtzer 


ſumma zu mercken / das die narung oder fuͤrung / welche 


wir von Brodt entpfahẽ / viererley geſtalt vnterſchieden 
wird / als fur das erſt der materij halb / zum andꝛen der 
bereittung im Tayg / zum dꝛitten des backens halb / vnd 
zum vierden / nach dem vnd man es bꝛaucht et. 

Das beſt vnd geſuͤndeſt Brodt iſt / ſo man von dem 


aller harteſten vnd volkommeſten Roꝛn / ſo man kaum 


vnter den Zänen zerbeyſſen kan / doch hernach lind vnd 
melbig iſt backet / Das grob rucken Brodt / oder gemein 
ſpeiß Brodt / gibt ringe narung / gehet ſchnel hindurch 
von wegen der Kleyen / welche ein abſtringirende krafft 


haben / vnnd die ar außtreiben der vberfluͤſſig⸗ 


keyt des ſtulgangs anreitzen. rt Baar) - 
Aber das gar rein ſubtil Semmel Brodt / gehet nit al 


ſo ſchnel durch / vñ iſt aber zwiſchẽ dem aller groͤbſten vñ 


aller ſuͤbtileſten Brod / ein ſolcher vnzelicher vnterſcheid / 
das nit muͤglichen ſolches inn kurtze / wie vnſere furgeno 

mene oꝛdnung erfoꝛdert / zu faſſen / doch woͤllen wir zu 
ſonderlicher auffmerckung / etliche kurtze Reglen / die hie 
rin wol warzunemen / zu ſonderlicher nutzbarkeyt erze⸗ 


e. a rer 
Vnd iſt fur das erſt zu mercken / ye reiner vnd fubtiler 
das Brodt / ye beſſer vnd geſuͤnder gebluͤt vnd aa 

. 5 0 gibt / 
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gibt / vnd ye baß es auch fuͤret / So dann das Brod wol 
angeſewert oder geheffet iſt / vnnd im Teig vaſt wol ge⸗ 
wirckt / vnd erarbeyt / vnd rechter maſſen gebacken / das 
iſt am leichtdewigſten / vnd geſuͤndeſten etc. Das warm 
Brodt wie es auß dem Ofen koͤmpt geſſen / gehet lang⸗ 
ſäam durch / gibt vil narung / vnd fuͤret wol / iſt aber vaſt 
ſchwerlicher dewung etc. | | | 


P Auonum caro Pfawen fleiſch / Es iſt des menſchen 
A ſchleckerhafftigkeyt alſo groß vnd mechtig / das den 
aller ſchoͤnſten Vogel den Pfawen / wie herlich vñ ſchoͤn 
er von Federen / wunderbarlicher ſchoͤne gezirt iſt / ſolche 
ſchoͤne nit helffen oder erretten mag / ſonder er muß auch 
inn die Kuͤchen / vñ den reichen mit groſſen gepꝛeng fur 
—— werdẽ / ſo ſein fleiſch doch nichts / dañ harte fa 
ſen vnd zaſeren / nichts dan vberfluͤſſigkeyt gebiert / vnd 
antz vndewig iſt / Doch ſol der Pfaw ein ſonderliche / 
refftige eigenſchafft haben / nemlichen fo man jn ſeudet / 

vnd die brů den ſelbigen gibt / die mit e e en wee 
anzuͤndung vñ ſchmertzen des ryppfellinß beladen ſind / 
inn ſonderheyt wo ſolche bꝛů vaſt feiſt etc. 


D Aſtinacæ Gelb vnd rot Moͤren / Diſes ſuͤß vnd wol 

geſchmuͤckt Wuͤrtzlin / hat bey den Gelerten bißher / 
gar vil zanck vnd wider wertigkeyt erweckt / dan dieweil 

vnſere Kreutter Meyſter / nur auß den Buchern vnnd 
Brieffen der Kauffleuth / welche jnen frembde Kreutter 
vberſchicken / jre Areutter Kunſt zu ſtudiren / dann im 
Veld vnd Wildnuſſen / nit allein Teutſchlandts / ſonder 
auch andꝛer frembder Nationen / iſt ſich nit zuuerwun⸗ 
dꝛen / das ſie auch die gelben Ruben nit wiſſen zu kennẽ / 
aber von diſem vnd andꝛem mag der gut hertzig Neſer / 
nſer new Reformation der Apotecken / Annotationes in 
3 2 Diofcos 
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Dioſcoridem & Theophraſtim, Symphoniam omnium BE: 


de Herbis uera & cum ratione ſcripſerunt, vnd vil ander 
dergleichen ſchꝛifft arbeyten / ſo wir gemeinen nutz zu ehe 
ren vnd wolfart / haben publiciert, vnd nach teglich wi⸗ 
der alle Machmationes, vnſerer tadler inn Truck veroꝛd 
nen etc. Diſe ſuß Ruͤblin find KFrawen ein anmuͤttig koſt / 
vnd lieplich Confect, wo man ſie einmachet / werden von 
erfarnen Medicis geſatzt warmer Natur / im andꝛen 


Grad / aber feucht im erſten / vnd ob diſe Ruͤblin gleich⸗ 


wol ein wenig lieblicher find / dann die weiſſen Ruben / 


fo geben fie doch nit alſo vil narung / fuͤren nit alſo wol / 


haben aber die krafft / das ſie den Harn fuͤrdꝛen / zu vn⸗ 
keuſchheyt vñ fleiſchlicher begirdt bewegen / plehen etwz 
vnd ſind ſchwer lich er dewung / inn ſonderheyt wo man 


ſie / wie im Niderlandt der bꝛauch rohe iſſet / aber mit gu 
ter Kaffe bꝛuͤ 08 mit butter bereyt / pflegen fie den bauch 


zu ſaͤnfftigen / den Weiberen jre gebürliche reinigung zu 


| . nit zu gar vaſt geſundt Gebluͤt / machen 


en natuͤrlichen Samen fluͤſſig / vnd weſſerig / vnd erhi⸗ 


tzigen die Nieren. Hie iſt aber inn ſonderheyt zu mer⸗ 


cken / das diſer Moren oder Ruͤblin / zweyerley art ſind / 
Die erſt daruon wir gehandlet haben / iſt ſchoͤner gelber 

farb / aber die ander manier ſo im Teutſchlandt allein / 

vm̃ Straßburg am gemeinſten / vñ bekandtlichſten / die 
iſt gantz blutrot / vñ hat ſich hie aber mals / bey den kreut 
ter Meyſteren ein jrthumb erhaben / welche diſe rotte ru 
ben / mit den rotten Beten oder Mangolt wurtzlen con⸗ 
fundiert haben. Vñ werden aber die rotten Moͤren von 
erfarnen Medicis gefünder vnnd beſſer geachtet / dann 


die gelben / welche auch vil gemeiner / dann diſer zeyt die 


rotten Moͤren allein zum einmachen / vnd nit zu der ſpei 

[ gebꝛaucht werden / vnd iſt aber die vrſach / das ſie ſol⸗ 
n nuͤtzlicher vnd beſſer fein / das fie ſampt jrer _ Ä 

N | auch 


— 


N 


auch ein mechtige ſcherpffe haben / darmit fie den zehen 

groben ſchleim abledigen etc. Wie aber ſolche Ruͤblin 
eein gemacht werden / vnd nuͤtzlich gebꝛaucht / ſuch im an 

dꝛen theyl von bereittung aller Confect / vnd Apotecki⸗ 

ſcher Compoſitionen oder Mixturen etc. | 

3 Faſan / Der Phaſtan iſt ein edel wildpꝛedt / 
dann er vaſt leichtdewig / gute Narung gibt / vnd 
ein feiſch gut geſundt Gebluͤt / Doch fo wir ye die War⸗ 
heyt bekennen wollen / ſo mag ein guter feiſter Capon ei⸗ 
nem yeden Faſan / inn diſem allen gleichen / vnd bey wei 
len wo ſie gleichlich bereyt werden / vbertreffen. 


—— ern caro Rephuͤner / Die Veldhuͤner vñ Rep⸗ 

i huͤner / ſind etwas gemeiner dann der Phaſan / bey 
vns Teutſchen ein ſeer leichtdewige ſpeiß / die gute geſun⸗ 
de Narung gibt / doch wollen die alten erfarnen Medici / 
das man ſie nit alſo ſchnel / als ſie abgewuͤrgt ſind nieſ⸗ 

ſen ſol / ſonder den andꝛen tag / vnd wo es die zeyt leiden 
mag hitz halben / den dꝛitten tag / inn welchem fall jnen 


fur war trewlich geuolgt wird / dann bey vns Teutſchen 


der bꝛauch / das man ſolche Rephuͤner / deßgleichen an⸗ 
der Wildpꝛedt nit ehe zu tiſch tregt / es ſey dañ halb faul 
vnd ſtincke / Rephuͤner fleiſch ſol den Bauch ſtopffen / vñ 
ibt ein ſubtil dun gebluͤt / vnd wo dick grob gebluͤt ver⸗ 
— erduͤnnet es daſſelbig / diſes Wildpꝛedt / dienet 
den ſchwachen vnd bloͤden Menſchen / die on vnderlaß 
mit kranckheit vberfallen werden / wenig eſſen moͤgen / 
vnd ein feuchten Magen haben / Die Leber von Rep⸗ 
huͤneren vnd Haſelhuͤneren / iſt ein nuͤtzliche behuͤlffliche 
Such den ſchweren erſchꝛoͤckliche gebꝛechen der fallen 
de Sucht / die Gallen inn die Augen gethan / macht hell / 
klar / vnd lauter Augen ſcherpffet * Geſicht etc. | 
ER 


Perfica 


% . 
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D Prſica Pferſich / Ob vnſere Pferſich aus Perſta Ep 
IL men ſein / vñ ſolcher gifftiger art geweſen / wer auch 
wol zu diſputiren / wil ſich nit dafur anſehen laſſen / aber 

vergleichung / ð woͤꝛtlin bringt etwan ſchweren jrthum̃ 
diſe Frucht iſt inn Teutſchlanden vaſt gemein / vnd mag 
nůtzlich inn der ſpeiß gebꝛaucht werden / von dem eigent 
lichen Grad / in kelte vnd feuchte / zweifflen die erfarnen 

Medici / vnd nit vnbillich / dann ſolcher Frucht durch die 

pflantzung manchergley art / derẽ etliche feuchter / etliche 

truckner Augenſcheinlich geſehen werden et. 
Alle Geſchlecht der Pferſich / geben ein Flegmatiſche 
feuchte / werden ſchwerlichen gedewet / vnnd gar ſchnell 
im Magen corrumpirt, oder zerſtoͤret / darumb wo man 
der Pferſich zuuil friſſet / volgt gemeiniglichen ein feber / 

So haben fie auch ein ſonderliche eigentſchafft / das fie 

dem weiſſen gaͤder ſchedlich ſind etc. Aagtrzxu 

So man aber die Pferſich mit rat nieſſen wil / das fie 
weniger ſchaden / ſol man ſie alle zeyt zum erſten / fur an⸗ 
dꝛer ſpeiß nieſſen / vnd ein gutentrunck krefftigs wolriech 
endts firnens Weins daruͤber thun / welcher trunck jnen 
je ſchedlichheyt zum theyl benimpt / die wol zeytigen naſ 
ſen Pferſich die erweichen den Bauch / vnd ſaͤnfftigen jn 
zum ſtulgang / aber die rohen vnd vnzeittigen Pferſich 
ſtopffen jn / Es wird aber ein gemeine Regel geſetzet / dz 
maaan ſich mit hoͤchſtem fleiß verhuͤten ſoll / das man kein 
Waſer auff die Pferſich trincke / Weitter zum beſchluß / 
iſt zu mercken / das der . des Pferſich baum laubs / 
vber die maß ein krefftige Artzney iſt / den Rinden fur 
die Würm eingeben / oder den Bauch vnd Nabel dar⸗ 
mit wol geſalbet etc. . ..., 


PAN Pineen kernen / Ob diſe frembde Rern⸗ 


lin / gleich wol mer in der Apotecken / dañ vber Tiſch 
BERGEN... ; gebꝛeuch⸗ 


Tl 1 a JE 
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gebꝛeuchlich / haben wir ſie doch nit vberſchꝛeitten wollẽ 
dann ſie bey denen ſo jrer geſundtheyt pflegen / inn vaſt 


gemeinem bꝛauch find / Erſtlich inn ein ſiedent Waſſer 


geſchut / darin wol erſchwellet / dann inn kaltem Waſſer 


widerumb erwaſchen / mit Zucker vnd Roſen waſſer an⸗ 


gemacht / gibt ein herliche krefftige richt. Diſe Rernlin 
find warm im andꝛen Grad / trucken im erſten / geben v⸗ 
ber die maß reilchiche Narung / vñ fuͤren wol / ob fie glei⸗ 
chwol ſchwerer dewung ſind / vnd groben ſafft oder feu⸗ 
chte geben / geberen aber doch gut loͤblich gebluͤt / ſaͤnffti⸗ 
gen / lindꝛen / vnd milteren alle reuhe der Wehen / dienen 
auch den ſchedigungen oder VIceren der Blaſen / vnd be 


nemen alle ſcherpffe / die ſich im Magen vnd Nieren er⸗ 


hept / Vertreybt den alten huſten / vnd alle gebꝛechen der 
Lungen / von Feuchte verurſacht / ſo Eytter geben im 


4 


4 


auß werffen / man mag fie auch mit Zucker bezogen oder 

cConficirt nieſſen / oder mit Honig / oder geſotnem Moſt / 
ſo meren ſie den natuͤrlichen Samen / vnd ſind auch de⸗ 

nen vaſt nutz vnnd bequem / die geneigt ſind zum zytte⸗ 


ren vnd beben der Glider etc. 


D Iper Pfeffer / Die Pfeffer koͤꝛnlin find ein gemeine 
12 Voir auch beym Baurs man / welche auch feine 
A oft darmit weiß meiſterlich anzubeſſeren / iſt ein vaſt 
hitzig gewuͤrtz / dann es hitzig vnd trucken iſt / biß in den 
dꝛitten Grad / Pflegt die vaſt groben zehen Flegmati⸗ 
ſchen ſchleim ab zu kratzen / vnd ab zuledigen / zerteylet 


auch alle wind vnd plehung im Leib / wie grob vnd vn⸗ 


geſchlacht die ſeien / trucknet die feuchtigkeyt in der bꝛuſt ! 
vnd Lungen / vnd allen Glidꝛen des eingeweidts / doch 
ſol er den Nieren ſchedlich ſein etc. | | 
D. ra Byren / Der Byren haben wir durch fleißſige 
N pflantzung vnſerer Gaͤrtner ein ſolche menig bekom 
u G 2 men / 


| t / das jr natur / 
vnd eigentſchafft / im kurtzen nit angezeigt werde mag / 
allein dz man wiſſe / das ſolches obs rohe nit geſſen ſol / es 
ſey dann wol zeittig / Byren inn der Aſchen gebꝛaten / od 
mit Butteren verdempfft / geben ein liebliche koſt / dann 
alſo verlieren ſie alle jre ſchedlicheyt / inn ſonderheyt mit 
Aniß vnd Fenchel ſamen beſpꝛengt et. 8 
So man der rauhen vnzeittigen Byren zuuil friiſſet / 
fo geben fie gar bald das grim̃en vnd leibwee / die Colic 
genant etc. Wolzeittige Muſcateller Byren / vbertref⸗ 
fen jres gewuͤrtzten edlen geſchmacks halb alle Byren / 
rohe oder eingemacht genoſſen / nach diſen zum brattẽ / 
Ekochen / einlegen inn Wein / vnd dergleichen die Regel 
Byren etc. N | | 


| Ruben Viſch / Wo gleich wol wol der Viſch allenthal 
Vs ben inn Teutſch / nit alſo ein vnzalberer vnterſcheid 
wer / mancherley art / manier / vnd gattung / ſo ſind doch 
die die ſonderliche namen / die ein yeder Viſch inn yeder 
Candtſchafft bekoͤmpt genugſame vrſach / das man nit 
von einem yeden inn ſonderheyt ſchꝛeiben kan / darumb 
wir es inn kuͤrtze alles inn einer ſumma begreiffen woͤllẽ 
vnd ſetzen / das alle Viſch kalter vnd feuchter natur oder 
Temperaments ſein in gemein. Aber die ſich in Steinen 
vnd Felſen halten im Waſſer / find vil geſfuͤnder vnd befſ⸗ 
ſer / dann die andern / dann fie ſind leichtlicher dewung / 
geben ein gut geſafft der Narung / vñ befeuchtigen zim⸗ 
lich / dann fie find nit hart von fleiſch / Nach diſen find 
die friſchen Mehr viſch / die auff dem hohen Mehr ge⸗ 
fangen werden / die geſuͤndeſten vnd beſten / Aber die inn 
faulen / ſtilſtenden Waſſeren / Graben ſthen / vnd Weihe 
ren / ſind nit geſundt. N 
Es haben die alten erfarnen Medici n. gewiſ 
| | | e wars 


men / inn ſolchem vilfaltigem vnterſchei 


— 


ſe war zeichen geſetzet / darbey man erkennen inn yeder 
 Kandtart ein vnbekanten Viſch / ob er geſundt oder vn 
geſundt ſey / nemlich das man war nemme / das er kein 
— vnartig ſpeiß fleiſch hab / ſonder lindt / wol 
vnd hart geſchiept ſey / nit ſchleimig oder glat / ſo man jn 
bereyt / das er nicht nach mür oder anderer vnreinig⸗ 
keyt rieche / Sol auch nit zu feiſt ſein / vnd ſo er am luft 
ligt nit bald corrumpirt / oder zerſtoͤret werden / vnd fur 
allen dingen am geſchmack lieblich / darmit man nichts 
mit vbertrieß oder vnluſt / vñ widerwillen nieſſe / welches 
inn Viſchen in ſonderheyt wol war zu nemen / wo man 
ſchwere Rranckheyt vñ mancherley Suͤchte vermeiden 
wil / ſunſt wo obgemelte zeichen an einem frembden vn⸗ 
bekanten Viſch Spar werden / mag man in ſicher nieſ 
ſen / dann ſolche Viſch leichtlicher dewung ſind / vnd gut 
geſundt gebluͤt geberen / wiewol alles gebluͤt fo von Vi⸗ 
ſchen geboꝛen / wird vil reiner / ſubtiler / vnd duͤnner iſt / 
dann von fleiſch Speiſen. Hie iſt aber auch inn ſonder⸗ 
heyt wol zu mercken / das die Viſch denen am dienſtlich⸗ 
ſten vnd bequemſten ſind / die kein vbung haben / ſich kei 
ner arbeyt oder leiblicher exerutation gebꝛauchen / vnd 
denen fo von ſchwerem leger / langwiriger kranckheyt ge 
rin auff kommen / So man in den Steten da vil waſ⸗ 
er iſt Viſche nieſſen wil / ſol man fleißſig acht haben / dz 


die ſelbigen nit innerhalben an den ſelbigen oꝛten gefan 


— worden ſein / dahin mancherley Secret ren außgang 
aben / oder ſich Kot / vnflat / vnſauberkeyt hin verſam 
let / dann ſolche Viſch ſind gifftig vnd ſchedlich / aber die 
inn n Waſſeren jren gang ha 
ben / die geben gut Narung / vnd gebluͤt etc. 
Die Viſch ſind denen am geſi Bann Choleriſcher 
CTComplexion oder Temperaments ſind / das iſt vil Gallen 
haben / aber die Flegmatiſcher * vnd . 
2 > 3 ind / 


Winters zeyt etc. 


Sn 
I re 


N Er 


ſind/ werden daruon hart verletzet / deßgleichen diefelbi 
gen auch / die ſchwache nach gelaßne neruen haben / vnd 
lamb Glider / die ſollẽ die viſch vermeiden / furnemlichen 
Geſaltzen Viſchwerck iſt hitziger vnd truckner Com⸗ 
plexion / ledigt ab die zehen ſchleim / in ſonderheyt wo ſol⸗ 
che guts ſaffts ſind / vnd nit gar verhartet vnd verdor⸗ 
ret / dann das gantz duͤrr vnd trucken Viſchwerck / auß⸗ 
genomen den Rochen / aber furnemlichen den ſtincken⸗ 
den groͤſten vngeſunden Halbfiſch / oder Plattiß vnnd 
Scholl / ſolt ein yede furſichtige Obꝛigkeyt / auß den lan⸗ 
den verbietten etc. Welche inn der Aderlaſſe geſaltzen 
Viſch iſſet / der pflegt gern ſchebig vnd grindig / oder kre 
tzig zu werden / | hei, | 


5 8 Ein Schwein / Wie kottig die Saw iſt / vnd 
J wie vnflettig fie ſich neret / fo kuͤnnen auch Fuͤrſten 
vnnd Herren Kuͤchin / doch nit das Speckts geratten / 
wird von allen erfarnen Medicis geſetzet / guts leblichs 
2 der narung / vñ gantz leichtlicher dewung / doch 
vnſtandt / das das Schwein Järig ſey / dann alß fie ſchꝛei 
ben / ſol dz Schweine fleiſch etwas vergleichung haben 
mit dem Menſchen fleiſch / Darum̃ wir auch lefenin Dir 
ſtorien / vnnd alten geſchichten / das die ſelbigen ſo von 
groſſem hunger / inn hefftiger thewrung oder mangel / 
als inn beſatzung der Stet / haben Menſchen fleiſch fref 
ſen muͤſſen / das ſie bekant / dz es kein andꝛen geſchmack 
noch art / dañ das Schweinen fleiſch / daruon auch wir 
Teutſchen etliche Fabel vnd Meren ſagen / Diſem fleiſch 
gibt man zu / das es mer Narung gibt / dann alles was 
man ſunſt nieſſen / oder bꝛauchen mag / von andꝛer koſt. 
Es moͤchte aber einen wunder nemen / aus was vrſach 


das Schweinen fleiſch alſo wol fuͤret / vnd wefuche fee 
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Narung gebe / ſo es doch alſo ein vaſt vnſauber Thier / 
von freſſens vnd ſauffens halben / alſo das es ſich mit 
ander koſt erneret / dann alles dꝛecks / kodt / vnfletigkeit 
vnd wuſt / vnd wie doch das Schwein ſolche vnſauber⸗ 


keyt verdewen vnd inn Blut / Fleiſch / vnnd ſolche feyſte 


verwandlen mag / Aber die erfarnen Medici entſcheiden 
= e frag darmit / das fie achten das das Schwein / einer 
ſolchen gantz rechtmeſſigen Complexion vnd Tempera> 


ments ſey/nemen ein Exempel bey den Menſchen / dann 


ein Menſch der rechtmeſſiger Complexion vñ Tempera⸗ 
ments iſt / auch friſch vnd geſund darbey / dem ſchaden 
nit leichtlichen boͤſe / vngeſunde / ſchedliche Speiß / die ein 
boͤſe ſafft der Tarung geben / Dann von der natur wird 
daſſelbig das ſchedlich iſt / inn ein gut ſafft verwandlet / 


mit der zeyt / Eben ſolcher Geſtalt halt es ſich auch im 


ſchlacht Vihe etc. 2 

Welche aber ein feuchten Magen haben / die moͤgen 
das Schweinen fleiſch nit wol verdewen / ſonder ſie wer⸗ 
den innerlich verſtopffet / von der ſchedlichen vberfluͤſſi⸗ 
gen feuchten / vnd zehen Humoribus oder ſchleim / welch⸗ 
en ſolches fleiſchs / wo es vngedewet bleibt / mit der zeyt 


gebiert / vnd ſich im Neyb ſamlet / Weitter dienet das 


ch wein nit allein inn die Kuͤchen / den Bauch zu erſet⸗ 
tigen / ſonder auch der Artzney / dañ von dem Schwein 
in d notturfft / mancherley Remedia daruõ genomẽ wer⸗ 
dẽ moͤgen / welche wir doch den fleißſigen vñ furſichtigen 
Haußhaltern / nit bergen woͤllen / Vnd fur das erſt / wo 


einer hart gangen het / alſo das jm an Ferſen die haut 


hinweg wer / der bind von Schwein Lungen / ye ein ſtuͤ⸗ 


cklin daruͤber / es heylet / Schweins Leber ob fie gleich⸗ 


wol ſunſt inn der Speiß nuͤtzlich genoſſen wird / ſo hat ſie 
doch ſonderliche krafft / wider vergiffter Thier ſchedi⸗ 
gung vnd biß / mit Wein eingenomen etc. | Di 


* 


Die Schweinin Fuß vnd Alslin / find ein ſonderliche 


gute beruͤmpte ſpeiß / bey vns Teutſchen / geben zimlich⸗ 


en guten Geſafft / werdẽ den ſelbigen geben / ſo von kran 
Cckheyt auffkommen / wenig eſſen mögen inn Suͤltzen ein⸗ 


gemacht. = Eh ad 
Auffgederte Gallen von einem Schwein / dienet fur 
die ſchmertzhafften Feygwartzen / vnnd Rnoꝛren oder 
Schꝛunden im affter. Des Schweinen ſchmaltz nutzbar 
keyt / nit allein inn der Speiß vnd Artzney / ſonder auch 
inn mancherley Handtwercken / zu beſchꝛeiben erfoꝛdert 
ein eigen Buch etc. 101 2 
Die kleinen Speefercklin / welche man alſo bey der 
Milch yſſet / ſind gantz feuchter natur / vnd voller vber⸗ 
fluͤſſiger vnreinigkeyt / keins guten nach leblichẽ geſaffts / 
darumb man jr anders nit gebꝛauchen ſol dann gebꝛat⸗ 
ten / Lung / Leber / Miltz on Eingeweydt / wol erſchwel 
let / klein gehackt / mit gutem geſaltznen Speck / Pfeffer 
vntermiſcht / auch innerhalb mit Pfeffer wol beriben / be 
nimpt jm alſo gebꝛatten alle ſchedlichheyt eto. 
Das Schweinin wildpꝛedt ſo es Winters zeytten feiſt 
iſt / wird es fur geſuͤnder geachtet / dañ das zam̃ Schwei⸗ 
nin fleiſch / dann das Wildpꝛedt gibt nit alſo vil vber⸗ 
fluͤſſiger vnreiner feuchte / oder alſo grobe zehe ſchleim g, 


| Lauch / Der Lauch hat inn Fruͤlings zeyt 
Linn der Kuͤchen vil auß zu richten / iſt hitziger vnnd 
truckner Natur im erſten Grad / treybt den Harn / vnd 


gibt ein boͤß geſafft der Narung / verderbt das Geſicht / 


dann er macht dunckel Augen / wo man jn wolt zunil 
vnnd vnmeſſig bꝛauchen / wie etliche freſſige Leuth pfle⸗ 
gen / die jn rohe zu aller Koſt freſſen / er erweckt des nach 
tes vnruͤwige fantaſtiſche treum / vnnd iſt dem Magen 
ſeer ſchedlich / erhitzigt den naturlichen Samenſerwadet 
HR „„ „ | aber 


aber ſchmertzen vnnd weethumb des Haupts / vnd ſche⸗ 
digt vber die maß ſeer / Leber / Nieren vnd Blaſen / die 
Welſchen ſieden jn inn Waſſer / gieſſen die erſte bꝛů hin⸗ 
weg / ein ander dꝛan / dann mit Eſſig / Saltz / Baum oͤl/ 
einge macht / vnd ein wenig Roͤmiſchen kuͤmmel darauff 
en ſolche Speiß dienet wol denen / fo ein kalten 
Magen haben. 8 s 


* Rettich / Den man auch gemeiniglich Ra⸗ 
X phanum nennet / Iſt bey uns Teutſchen ein gantz 
gemein / vñ fur allen andꝛen Wurtzlen die gebꝛeuchlichſt 
Wurzel, hitzig im dꝛitten Grad / trucken im andꝛen / vñ 
wil Galenus der namhafftig Geſicht Medicus / das die 
Alten vor ſeinen zeytten / den Rettich noch vil mer / vnd 
inn hefftigeren gebꝛauch gehabt haben / alſo das ſie jn 
mit Eſſig vnd Saltz pflegten inn nuͤchteren zu eſſen / wo 
ſie auff das Veldt zu der arbeyt hinauß giengen / des 
moꝛgens darmit den Bauch zu ſaͤnfftigen / vnd zum ſtul 
gang zu bewegen / So wir aber den rettich vnd ſein art 
mit 5 erwegen / iſt er denen ſo jrer geſundheyt pflegen 
wollen / nuͤtzer vnd me den felbigen zuuermeyden / 
dann zu nieſſen / vilfaͤltigen vnradts halb fo er erwecken 
mag / vmb kuͤrtze vnterlaſſen ec. ee 


| R# Ruͤb / Die Rüben füllen dem Handtwercks 
I man / vnd Bawers volck den Bauch / darumb wir 
ſie auch nit vnbillich vnter die Herrn koſt ſetzen / welchen 
die Ruͤblin auch etwan wol ſchmecken / ſind warmer vñ 
8 8 1 natur im erſten Grad / geben zimliche narung / 
ewegen den Harn / plehen ſeer / vndn vermeren den 


manlichen Samen / vnd machen jn wachſen / ſaͤnfftigen 


vnd lindꝛen Bruſt vnd Lungen / So man zuuil Ruͤben 
inn der Speiß bꝛauchen wolt / geberen 5 grobe 1 
g 7 
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feuchten / vnd verſtopffen die Leber / ſtopffen den bauch 
nit / vnd ſaͤnfftigen jn auch nit / So man fie ſeudet vnd 
inn Compoſt einmacht / mit Saltz alſo gantz / den wol 
erwaſchen / mit ele vn Saltz geſſen / er wecket den luft 
vnd Appetit zu der Speiß / vnd macht luſtig zu eſſen ete. 
Geſotten mit feiſtem Rindrfleifch / oder mit Butter ge⸗ 
e verlieren ſie jre ſchedlicheyt / vnd werden ein lie⸗ 
bliche anmuͤttige Speiß et. re 
2 »_ | 1 ebe | 2 
8 Acharon Fucker / Der Zucker iſt der Apotecken Fun⸗ 
dament / on welchen fie mit jrem Rram/ nit wol be⸗ 
ſtehn moͤcht / wiewol auch der koſt / des Fuckers alſo milt 
ft / das er fein zu keiner richt gar nahe vergeſſen kann / 
dann wo es verderbt / faul / ſawer / oder ſtinckent / muß 
der Sucker der beſſerer ſein / vnd mit feiner lieblichen hf 
ſigkeyt / allen feel vnnd mangel verhelen / vnd vndertru⸗ 
cken / iſt warmer vnnd feuchter Complexion im erſten 
Grad / reinigt vnd iſt gar nahe der art / wie der Honig 
allein hat er die tugent / das er nit durſt erwecket / wie der 
Honig / ſo jucket vnd bꝛennet er auch nit alſo im Magẽ / 
der feiſt Fucker fänfttige den bauch / dienet aber furnem 
lichen der Bruſt vnd Kungen/ Nieren vnd Blaſen / die 
hitziger Complexion ſind / ſollen den Jucker vermeiden / 
dann er verwandlet ſich in jnen vaſt leichtlichen in Cho⸗ 
leriſche feuchte ete. Jucker auff ein Kolfewerlin gewoꝛf⸗ 
fen / vñ den rauch entpfangen / ſtillet den hefftigen ſchnu 


pfen oder ſtrauchen vnd trucknet die fluß etc. 


| 8 Al Saltz / Iſt furwar die aller nuͤtzlichſt / notwen⸗ 
O digſt / beſt vnd gebꝛeuchlichſt Wuͤrtz / die wir haben 
mögen / welcher weder der Bawer noch der Edelman / 
groß oder klein Hans entraten mag / inn allen Speiſen 
ſo wir nieſſen / dann woher hat die koſt jren anreitzenden 


— 4 


geſchmack / dañ vom Saltz / welches inne 
Grad / vnd trucken im dꝛitten / hat ein zimliche doch meſ⸗ 
ſige akringirende krafft / iſt denen vaſt nutz vnd gut / die 
Flegmatiſcher Complexion oder Temperaments ſindt / 
treybt den Bauch / vnd macht den eib mager / reinigt 
oder mundificirt / bewegt auch den Luft vnd Appetit zu 
der Speiß etc. 5 
Wer ſich aber des Saltzes zu vnmeſſig bꝛaucht / dem 
verderret / ertrucknet / vnd verbꝛennet es das gebluͤt / ver 
derbt mit der weil das Geſicht / machts gans finſter vnd 
dunckel / ver zeret auch den natuͤrlichen Samen / vnd er» 
wecket vber den gantzen leib / ein ſcharpff jucken / ſchau⸗ 
dꝛen vnd beiſſen / vnd iſt allen inneren Glydꝛen ſchadt / 
vnd verletzlichen / verzeret doch im Magen alle feuchte / 
vnd vberfluͤſſige weſſerige feuchte etc. dete 
Die faulen Jaͤn vnd Biller darmit wol beriben / truck 
net fie vaſt wol / vnd ſtercket die Faͤn vnd Sanfleifch etc. 
8 Inapi Senff / Wo 8 Senff einem nach 
D alſo ſawer inn die Naſen reucht / fo kuͤnnen wir fein 
doch nit entratten / das er vns luſtig vnnd wol eſſtg ma⸗ 
che / iſt vaſt hitziger vñ truckner natur / darumb ſol man 
nit zu tieff an boden greiffen / als wolt man jhn wie ein 
Prey mit Coͤfflen freſſen / Der Senff hat feine Tugent 
vnd Krafft / das er die weſſerigen feuchten / im Haupt 
vnd Magen verzere etc. So iſt der Senff auch ein nutz 
liche huͤlff / inn denen gebꝛechen des Miltzes / welche von 
feuchte vnnd windigen plehen verurſacht werden / wird 
auch gelobt im viertaͤgigen Feber / fo von verbꝛantter 
Flegmatiſcher feuchte verurſacht werden / geßgleichen in 
Podagram vnnd Fypperle / von Flegmatiſcher feuchte 
verurſacht. | HR 


Senff iſt aber den Augen vnd Geſicht vaſt ſchadt / vñ 


we er) ut 
EN 


n dem hitzigen Haupt vnd Leber / dienet 
aber vnd iſt behuͤlfflich der Leber / vnd inn ſonderheyt 
wo man grobe Speiß geſſen hat etc. N Dee 


* hum Hein / Es iſt furwar der Wein ein wunder 
V œbarlicher Gaſt / der ſich von niemandt / weder von 
Fuͤrſten oder Herren / noch den Gemeinen man zemen 
laſſet / wo er vberhandt nimpt / als wir dañ mancherley 
krefftige wirckung ſehen / die der Wein thut / bey trunck⸗ 
nen vnd nuͤchteren Leuthen etc. So trincken aber et⸗ 
liche den Wein / ſeiner nutzbarkeyt halben / Ander das 
Hertz darmit froͤlich zu machen / Ander aber darumb / 
das jnen 2 wol ſchmeckt / aber die groͤſte Burß / trinckt 
jn diſer vrſach halben alle. 

Vnd achtet man aber den newen Wein gemeiniglich 
en gegen dem firnen / wo fie inn gleicher guͤte / dz der new 
Wein warmer natur ſey im erſten Grad / der firnen im 
dꝛitten / aber von Temperament des Weins / ſind ſolche 
ſcharpfe Difputation vnder den erfarnen Medicis / die 
noch vnentſcheiden im zweyfel ſtehn / das wir ſolches di⸗ 
ſes oꝛts gentzlichen vberſchꝛeytten wollen / doch merck dz 
etliche den roten dicken Wein fur geſundt halten / vermei 
nen er bedoͤꝛffe vaſt geringer verwandlung / das er inn 

gut geſundt Gebluͤt verwandlet werde / aber der weyß 

duͤn Wein gibt wenig Narung / So ſtopffen die truͤben 
Wein / Miltz vnd Leber / ſampt den Nieren / daher dañ 
die groſſen Weinſeuffer jre Waſſerſucht vberkommen / 
ob fie ſich gleich wol verwundꝛen / wie es die Waſſerſucht 

heyſſen moͤg / bey ſolchem e vngeſchwundnem 

Wein ſ⸗ en wiewol auch ſolche Wein vnmeſſiglich al 

ſo geſoffen / vil andꝛe gebꝛechen mer verurſachen / als fur 
nemlichen / Sandt / Stein / vnd Grieß inn Lenden / vnd 
Blaſen / So den aber inn ſonderheyt gemein werden / 


N 
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w.ob ſee ſich inn der ſugent mit dem trincken vnmeſſigen⸗ 


ond vngebuͤrlichen vben. | 
Welcher aber Temperiter Complexion iſt / vnd zu pfle 
gung ſeiner geſundtheyt / ein bequemen vnd jm nuͤtzlich⸗ 
en vnnd dienſtlichen Wein erwelen wolt / der trincke ein 
zimlichen klaren ſchoͤnen Wein / ð doch kein groſſe Wein 
| —— hab / nit grob / ſonder in der Subſtancz gantz duͤn 
ey / vnd ſubtil / mit einer ſewre die nicht wol zu mercken / 
oder geringen ſubaſtringirenden krafft. Die Flegmati⸗ 
ſcher Complexion ſind / die trincken am nuͤtzlichſten den 
firnen Wein der doch nit grob ſey / ſonder eins lieblich⸗ 
en guten geruchs. 5 
Vnd iſt furwar der Wein ein edel / lieblich / geſundt / 
krefftig tranck / wo mans mit maſſen vnnd mit der ver⸗ 
u trincket / dann der Wein gibt dem Leib / nit allei- 
ne Narung oder fuͤrung / ſonder fuͤrdert auch die ſpeiß / 
das ſie ſchnel hinab ſteiget / erwecket die innerliche hitz o⸗ 
der natürliche lebliche werme / ſtercket vnd vermeret ſie / 
vnd welcher jn waiß rechmeſſig zu bꝛauchen / dem koͤmpt 
er an ſeinem gantzen Leib wol / Doch iſt das ſein furne⸗ 
men wirckung / das er die Speiß mit ſich fuͤre an alle oꝛt/ 
dahin ſie aus getheylet oder diſtribuiret werden ſol / auch 
durch die aller reineſt engeſten vnd ſubtileſten geng / wel⸗ 
che der Wein inn ſolchem fal erhitzigt / vnd ein gute vol⸗ 
kommenne dewung verſchaffet. Das er auch den Harn 
furdert / iſt ein vrſach / das er alſo viel ſchedlichen Feu⸗ 
chten auß fuͤret. Es wird aber die Tugent / Krafft vnd 
Ee.igentſchafft des Weins / am aller meiſten vnd fuͤglich 
. — gemerckt / oder verſtanden / inn denen Coͤꝛperen / ſo 
kalter vnd truckner Complexion ſind / als die Alten vnd 
gemeiniglich die ſelbigen / welche ytzund von ſchwerer 


lang wiriger kranckbeyt auffkommen. 3 
Der new Wein erwecket vil n ſchwerlich 


u 


mã aber des Weins wolte zuuil vnmeſſi neee 
vnſerem Teutſchen bꝛauch / ſo ſchwecht/ krenckt / bꝛicht / 
vnd zerſtoͤꝛet er / die rechte natuͤrlich leiblich krafft / vnter 
truͤckt die natuͤrliche werme / erſtecket vnd erleſchet ſie / iſt 
ein anreitzung des —— Schlags oder Apoplexi/ vnd 
auch vnter weilen der ſchweren erſibrecküchen dlag / der 
fallenden Sucht / macht den gantzen Ceib zitteren vnd 
beben / vnd erlament alle Glyder / dañ dem gantzen leib / 
ſeine krefft vnd macht dardurch benomen werden. 
Aber fur allen dingen / wird von vnmeſſigen trincken / 
das Hirn / Vernunfft / Sin vnd Gedechtnus hefftig ver 
letzet / vnnd hart beſchedigt / inn allen nee e | 
darumb 8 e Wein ſauffer / dolle 
vnd duͤnanden Eſel ſind / aller Sinn / Witz vnnd Ders 
nunfft beraubt ⸗ We e e 
wi» Weinber / Die ſchoͤne edle liebliche Frucht der 
Weintrauben / welche uns das koſtbarliche and 
des Weins bꝛingen / ſind warmer vnd feuchter Comple⸗ 
xion / im erſten Grad / wann fie zeyttig ſind / vnd geben 
mer e vnnd fuͤren baß dann andꝛe Fruͤcht / vnd 
geben kein boͤſe Safft der Narung / oder ſchedliche ftun 
chte / inn ſonderheyt wo ſie wol zeyttig e 75 


a a 


trauben yſſet / Das ander ſtůck iſt das „Gig theyl im 


a e 
peiſen nieſſen ſol etc Vu 


VS. paſſe Roſin Die Ro fir 580 en 


Bauch / vñ allen 


4 * e n 
Free 1 


ie Rofin oder Mertreybel vnd 
Fybelen / mögen vnſeren Himmel nit vertragen / 


kelte vnd vngewitter halben / darumb man ſie aus frem̃ 


den enden zu vns bꝛenget / ſind hitziger dann andere 


Trauben / vnd ye feiſter fie find, ye beſſer vnd ſuͤſſer / deß⸗ 


gleichen die ſo die zarteſten Belcklin oder Heutlin habẽ / 


werden fur den andren gelobt / dann ſie mer narung ge⸗ 
ben vnd reichlicher fuͤren / find auch inn ſonderheyt fur- 
derlich der dewung. Die Roſin oder Mertreybel find 
dem Magen vaſt gut / bekom̃en auch vber die maß wol 


der Lungen / vnd Bruſt / ſtercken Eeber vnd Miltz / So 


man fie mit den inneren Kernlin yſſet / ſo dienen fie allen 
Glydꝛen des eingeweydts / wiewol am beſten das man 


ſolche Kernlin nit hinab ſchlinde etc. 


"X Ylocerata Sanct Johans bꝛodt / Diſer frembden 
X. frucht / welche auch ober Mer her zu uns gebꝛacht 
wird / doch inn vaſt geringem bꝛauch haben / nur allein 
der vrſachen halb gedencken wollen / das der bꝛauch / dz 
man bey vns Teutſchen / den Kindꝛẽ diſer frucht gar vil 
gibt / dieweyl ſie wenig koſtet / vnd der ſuſſigkeyt halb den 
Kindꝛen vaſt anmuͤttig iſt / aber doch wenig nuͤtz / alſo 
das Galenus ſchꝛeibt vnnd wuͤnſchet / das man ſolcher 
Fruͤcht nit bꝛechte zu Landt daher auß Wartiſan / dañ 
fie ſchedliche boͤſe feuchte oder Safft der Narung gibt / 
vnd ſchwerlichen gehende wird / ſtopffet auch hefftig den 
| auch fluß/08 durchbꝛuch des Leibs / 
darum̃ diſe Frucht diſer zeyt / nuͤtzlicher inn der Artzney / 
dann alſo inn der Speiß gebꝛaucht wird. 1 


y Inziber Ingwer / Iſt ein gemein vaſt gebꝛeuch⸗ 


lich Gewuͤrtz / darmit gar mancherley koſt an 2 
e⸗ 
geß 


macht vnd vberſtrewet wird / wiewol man jn auch y 


Roo 


9 a * * 
3 8 10 
4 * 1 5 
* 


ge eingemacht oder a We zu nieſſen / iſt hitziger 


47 


natur im dꝛitten Grad / vnnd feucht im andꝛen Grad⸗ 
Er iſt vaſt krefftig die ſpeiß zu dewen / erwecket den luſt 


; ale licher begirdt / Fertheylet alle windige pleſt vnd ple 


hung / trucknet die feuchten Augen / vnd verzeret die feu 


chte darin / daruon das Geſicht ſcharpff vnd klar wird / 
Ver zeret auch alle feuchtigkeyt des Magens / vnd der 
Leben / deßgleichen die sehen groben Schleim etc. 


tus Byer / Mit dieſem koſtbarlichen heilſamen 
7 a hand ſich Summers zeyt nach Teutſchem ge⸗ 
bꝛauch zu kuͤlen / wollen wir dieſen beſondꝛen vnderſchid 
nen theyl / vnſer Coꝛpus der Medicin / enden vnnd be⸗ 
ſchlieſſen. Vnd iſt das einfach ſimpel Byer kalter Na⸗ 
tur / aber das doppel Byer hitziger Natur / Vnd wol⸗ 
len alle erfarnen Medici das Byer nicht geſund ſey / ſon⸗ 
der boͤſe feuchte oder ſafft der Narung gebe / den Ker⸗ 
uen oder weiſſem Geaͤder gantz ſchedlich / vnnd ſolche 
ſcharpff Hauptwee erwecken ſol. RN ER 
Etliche aber wollen / das Byer krefftigen widerſtand 
thue / der erſchꝛoͤcklichen Plag der fallenden Sucht / der 
Gallen denſelbigen nutz vnd gut ſey / welche zu dieſen ge 
bꝛechen geneigt. * 5 


— 


Das Byer dem̃et auch die Trunckenheyt vom Wein / 


Derhalben ſich die vollen Bruͤder / des Abendts mit 
Byer pflegen ab zukuͤlen. | 


„ 


0 ie den Durſt gewaltiglichen / Erwecket luſt zu der 


Das Byer miltert auch die ſcherpffe des Gebluͤts. 
Vnd iſt dz Byer furwar / ein geſundt nuͤtzlich Tranck 
denſelbigen / welche hitziger Complexion ſind / deßgleich⸗ 
en inn groſſer hitz vnd hefftigem durſt / Dann das Byer 
peiß / treybt den Bauch / vnd furdert den Harn. g 
* een 
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kalter feuch⸗ 
ter Complexion ſind / dennen iſt W 255 


5 ee 55 
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| endt 5 entemchaung der Natur) 
Eygentſchafft / Schadt vnnd Nutzbarkeyt / 
Auch rechten Gebꝛauch vnd bereyttung / 
der furnembſten ſtuͤck / derren wir uns 
taͤglich inn Speyß vnd Tranck 
| e a a 


— 


n 
* 
J 


— 


4 
7 


moͤgen / zu furkommen / oder zu ver⸗ 
Hhuͤtten / vnd auch mit zeytlichem 


etc. | 


ds mir Sifßer günſtger Le⸗ 


s fer von oꝛdenlicher haltung / inn Speiß / 
Tranck / vnd allen denen dingen / welch⸗ 
) er wir vns zu ſtettem auffenthalt / on vn⸗ 
derlaß gebꝛauchen vnd geleben muͤſſen / 


| gef chꝛieben vnnd geordnet haben / iſt den mereren theyl 


denſelbigen zu pflegung jrer Geſundtheyt / alſo mit fleyß 


verzeichnet woꝛden / die ſich einheymiſch halten jre Ge⸗ 
ſchefft / Gewerb vnd Handthirung zu treyben / Die weyl 
es ſich aber vilfaltiger vrſach halb begeben mag / nach 


mancherley er fuͤrdꝛung / der gelegenheyt eins yeden / das 


man etwan reyſen vnd wandꝛen muß / zu Waſſer / vber 


Landt / oder auff dem Meer / Vnd aber in ſolchem fall / 
nemlichen / fo man inn der Frembde iſt / inn ſonderheyt 


hoch vnd groß von noͤten / ſich auffs hoͤchſt ztmerſcho⸗ 
nen / vñ muͤglichſten fleiß anzuwenden / bey geſundtheyt 
zu bleiben / vnd den vilfaltigen / ſchweren / meidenden / 
oder ſoꝛglichen zufallen zufurkommen. Haben wir den 
Reiſendenden / vnd Wandꝛenden / welcher geſtaldt deß⸗ 
ſelbig beſchehen mag / inn kurtze ein ſond 


erliche oꝛdnung 
| 3* 


ſetzen 


) 


ſetzen vnd furfchken 


reiben wollen / inn etliche furneme pun⸗ 
cten oder Reglen geſetzet. We 
Vnnd iſt dieſes die erſt Regel / Das man Summers 


zeyt inn groſſer hitz / ſo es vaſt gebꝛeuchlich iſt zu wan⸗ 
zen / nit lenger auff der Straß ſey / es ſey zu Fuß / Roß 


Wagen oder Karren / dann von dem das der Tag 


bꝛicht auff iiij. Stundt / als dann mag man ruhen / die 
Hitz vbergehen laſſen / ſich zimlichen Speiſen mit weni⸗ 
ger Koſt / die weder verſaltzen noch gewuͤrtzt / oder ſonſt 
ſcharpff oder mit ſcharpffen dingen angemacht ſey / ſon 
der man erwele vnder andꝛen . ein 5 
Roſt / die gute Narung geb / vnd wol fuͤre / etwas zu kuͤ 
le geneigt / vnd find inn diſem fall / die geſotnen Speiſen 
bequemer / dann die gebꝛatnen / vnd wo es inn der zeyt 
wer / vnd man es haben moͤcht / wer gut vnd nuͤtzlichen 
ſolche Speiſen / mit ſawren Salfen/ Eſſig / Agreſt, vnd 
dergleichen zu nieſſen. Doch welcher ein kalten vnde⸗ 
wigen Magen het / der mag mit eim ſonderlich gewuͤrtz 


d.̃darzu inn allen Apotecken veroꝛdnet / Species Barthol- 


di genant) fuͤren / ein Wein daran gieſſen / vnd alſo fur 

ein Salſen bꝛauchen et. | 
Wexytter iſt ein vaſt nuͤtzliche Regel / wo man es ha⸗ 
ben kan / das man abendts inn der Herberge / die Fuͤſe 
3 Schenckel wol waſche / welcher geſtaldt man wand 

e etc. | 10 Er, 

Wo es ſich auch begeb/ wie gemeiniglichen geſchicht⸗ 
das einer vaſt hefftigen Durſt bekeme auff der Straf 


ſen / ſol er ſich mit hoͤchſtem fleiß bewaren / das er auff ein 


mal keinen groſſen trunck thue / ſonder mit langſamen 
75 vaſt kleinen truͤncklin / vnderſtande den Burſt zu 
eſchen. 1 Eh 
_ Man folauch fo vil moͤglich iſt / auff der Straffen alle 
ſtarck / geſchweblete / grobe / vnfreundtliche Wein 35 
91 | ˙ʃLMu meiden 
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Diss 


eiden/vnnd geringen liecht klaren firnen Wein erwe⸗ 
len / welche man doch nit vngeweſſert trincken ſol / wo es 
auch gar hitzige zeyt wer / moͤcht einer möglichen diſe kuͤ⸗ 
lende Latwerg mit ſich fuͤren / vnd vnter weilen bꝛauch⸗ 


en / Nemlichen der ſchwartzen ſawrer Wey rel / oder A⸗ 


morallen Latwerg / die mit Zucker vnd keinem Honig 
gemacht ſey / Violen Fucker / Roſen Fucker / yedes gleich 
vil untereinander gemiſcht / Vnnd wo es aber zu hart 
wer / ſol man es anfrieſchen mit ein wenig Granatin oͤp 
fel ſafft / oder ſawer Pomerantzen vn Limonen ſafft etc. 
Weytter begibt es ſich auch / das etwan nicht allein 
vom gehen / ſonder auch vom reytten vnd faren / auß 
hefftiger erhitzigung vnnd entzuͤndung / die Haut ſerig 
vnd frat wird / mit | | | 
thumb / inn ſolchem fall / ſol man diſes volgents Saͤlblin 
bꝛauchen / das magſtu dir alſo bereitten laſſen / Man nẽ 
me Quitten oͤl / Roſen oͤl vñ Mirtillen oͤl / die mag man 
inn Roſen waſſer wol erwaſchen / dann neme man ye⸗ 
des ein Kot / des erweichten Bummi dꝛagant / inn Ro⸗ 
fen waſſer ein halb Lot / Amidum oder Krafftmel / rot⸗ 
ten Armeniſchen Bolus / rein gepuͤluert Gal oͤpfel / yedes 
ein Scrupel / das iſt ein dꝛittheyl eins Quintlins / Cams 
oꝛ ein Gerſten koͤꝛlin ſchwer / mit ein wenig weiß wax / 
ereyt man ein Saͤlblin daruon etc. | 
Welcher ſich auch fur diſem gebꝛechen beſoꝛgt / als die 
ſo weder des reittens / gehents oder farens / ſonderlichen 
gewont ſind / die mügen ſich daheim mit ſolchem Saͤlb⸗ 
lin verſehen / vnd ſolche oꝛt des Abendts darmit wol ſal⸗ 


ben / darmit moͤgen ſie den obgemelten Gebꝛechen fur⸗ 


kommen eto. 


Solches ſind inn kuͤrtze die furnembſten Reglen / die | 


ein yeder inn nie vnd wandꝛen / leichtlichen / doch mit 
groſſem nuͤtz haben 8 reiſen / Aber nf 
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S Nd fur das Erſt / dem erſten Jufall zu begegenen / 
welcher ſich gemeiniglich erhept auß hin vnd wid⸗ 
der ſehwancken der Schiß⸗ vom tryb der Waſſer Wel⸗ 
len / oder etwan von furcht vnd ſchꝛecken / als furnem⸗ 
lichen denen / welche des alle vngewonet ſind etc. 
Sol man nach der Speyß dieſelbig bey ſich zubehalten / 
ein gutẽ loͤffel vol vberzogẽ Coriandermit zucker nieſſen / 
od ein wenig zuitten latwergẽ / die doch on Gewuͤrtz be 
reyt ſey. Doch wo man ein ferne Reiß thun wolt / als 
man etwan pflegt / nemlichen nach S. Jacob zu reyſen / 
oder das heylig Landt zu beſuchen / mag man ſich mit 
diſem Contecth oder Latwergen / auff die Straß verſoꝛ⸗ 
gen / welch e man alſo mag bereitten laſſen / Man neme 
Quitten Latwergen ein halb Pfundt / die on alle Spe- 
di h En ceren 
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gerey bereyt ſey / klarer erleſener NMaſtir köͤinlin ein quint 


lin / Mirtillen baͤrlin / Ammeij Samen / preparirten Cor 
riander, alle rein gepuluert / yedes ij. Scrupel/ das iſt ij. 


duͤn geſornem Quitten ſafft Minum genant angefrieſch⸗ 
tet / Diſe Latwerg krefftigt den Magen vber die maß 
wol / vnd furkoͤmpt dem vnwillen vnd vnluſt des Mar 
gens / vnd weret dem oben auß bꝛechen / mag auch da⸗ 
heim gebꝛaucht werden / inn ſolchem fall etc. ee 

Wo es ſich aber begeb / das ſich einer dermaſſen hart 
wuͤrgete / vnnd hefftig erbꝛeche / das man ſich beſoꝛgen 
uſt weitterer vñ hefftigerer zufall / wie ſich dan auff der 
See / vñ Meer gemeiniglichen den vnerfarnen begibt / 
welche nit mehr bey ſolchem ſchim figeweien als dann 

man von ſtundt an / Arm vnd Schenckel vaſt hart 


inden / ſolcher geſtaldt / das man auch etwas ſchmertz⸗ 
en fuͤle / Wo aber ſolches mittel wenig 2 wolt / als 

dann iſt ein gewiſſe hilff / das man ein Ventoſen oder 
ſchrepf Kopff in mitte auff den Magen fee / oder man 
kleybe dꝛey oder vier kurtzer War kertzlin / auff ein ſtar⸗ 
er zindt fie an / legs auff den Magen / vnd flürg 
den ſtrumpflingen / ein gemein Trinck Glaß daruber / 
wird der dunſt vom verloſchnen War kertzlin / den Ma 
gen krefftiglichen zuſammen ziehen / vnd ſolches hefftig 
vn willen vnd erbꝛechen ſtillen etc. 

Darmit man auch diſem ſchedlichem Zufall furkom⸗ 
men mog / wer nuͤtzlichen den Magen wol zuſalben / mit 
volgendem Saͤlblin / Welches du alſo bereitten magſt / 
Nim Maſtix oͤl / Mirtillen oͤl / yedes ein Lot / Quitten 
Alij. Lot / Amber / Byſam / yedes ein Gerſten Roͤꝛnlin 
ſchwer / ſolche ſtuͤck magſtu mit ein wenig weiß Wax zu 
lammen zerlaſſen / zu einem Saͤlblin bereytten / oder vo 

* a gende 


düttheyl eins Cꝛuintlins / diſe Stuͤck vermiſch alle wol 
durch einander / zu einer bequemen Latwergen / mit 
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behuͤlflich ſein muͤgen et. 


Die ſol aber der guthertzig Leſer mercken / das wir 
ſolche Pflaſter vnd Remedia / der vrſach deſto fleißſiger 
beſchꝛeiben / dieweyl ſie nicht allein denſelbigen / ſo auff 
dem Wafer ſchiffen oder ſeglen / ſonder auch denen zu 
hauß / inn ſolchen felen vnd gebꝛechen / vaſt nutzlich vnd 


Inn 


Inn diſem Fall wird auch vaſt nuͤtzlich gebꝛaucht / 
der Syrop 08 Latwerg / von Sawrauch oder Erbſe⸗ 
len Berlin / deßgleichen von den lieblichen Fruͤchtlin S. 
rn: treublin genant / oder Syrop von Granaten 
zpffel Safft bereidt / oder der Syrop von Eſſig vnnd 
Zaucker bereidt / Oryzachara genant / oder der Syrop 
von Deymenten / weich geſotten ee e ci⸗ 
toniorum genant / Solcher Syrop oder Safft / ſol er ye 
moꝛgens nüchteren bꝛauchen / ſich auch darbey neben 
halten inn Speyß / das er allein leichtdewige Speyß 
brauch / die ſol man auch mit Eſſig / oder das vil nutzer 
vnd beſſer mit Agreſt oder ſawer Bomerantzen vnd Li 
monen ſafft anmachen / dann ſolches nicht allein vaſt 
—.— ſonder auch krefftig / das hefftig Vnwillen zu 
illen etc. | Ali 
Aach der Speyß mag man inn diſem Fall / nuͤtzlich⸗ 
en bꝛauchen Coꝛiander mit Zucker bezogen. Haſelnuͤß 
mit Fucker bezogen / eingemachte Quitten / eingemachte 
Muſcateller By rlin / eingemachte Mirabolani Kebu⸗ 
li / vnnd dergleichen ſtuͤck / fo den Magen ſtercken vnnd 
bekrefftigen etc. N 


Dien. andꝛen ſchedtlichen Fufall / welcher gemeinig 
lichen denſelbigen begegnet / ſo auff dem Waſſer 
ufer, oder ſeglen / iſt Bauchfluß / oder durchbꝛuch des 
Leibs / Inn welchem Fufall alle oberzelte ſtuͤck / die wir 
veroꝛdnet haben / den Magen zu ſtercken / vnd das Vn⸗ 
willen vnd oben außbꝛechen zuſtillen / vnd milteren / vaſt 
nuͤtzlichen gebꝛaucht werden mag. Aber inn ſonderheyt 
wie inn diſem Fufall / nutz vnd gut / das man den vnder 
ſten Bauch / mit diſem volgendem zn wol 1 
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das ſol man alſo bereidten / Man nem Roſen oͤl / Mir: 
tillen oͤl / yedes zwey Lot / der Kuͤglin oder trochiſcen / 
inn der Apotecken Deſpodio genant / roten Armeniſch⸗ 
en Bolus / Granaten oͤpffel bluͤet / yedes ein halb Lot / 
die duͤrren trucknen ſtuͤck / ſol man zu reinem Puluer ſtoſ 
ſen / dann mit den Olen vermiſchen / vnd ein wenig wei 
Wax darunder zerlaſſen / das es ein duͤnnes Saͤlblin 
geb / rechter bequemer foꝛm etc. | u 
Inn dieſem Fall ſetzet man auch vaſt nutzlichen ein 
ſchꝛepff Ropff an / auff die Macht vnter dem Nabel / 
So mag man jm auch nutzlich eingeben / diſes volgents 
trencklin / welches man alſo bereiten ſol / [Tim der Rats 
wergen von weiſſem Weirauch bereidtet dꝛey quintlin / 
des ſlaſſigen Quitten ſaffts Miua genant / ein Lot / dick 
roten rauhen Wein iiij. Lot / vermiſch zu einem trenck⸗ 
lin / vnd gibs jm inn nuͤchteren des Moꝛgens fruͤe ſo der 
Tag anbiicht / ein wenig lew warm etc. 
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5 Den Fufall des Hauptwees / mag man mit diſem 
volgendem Trencklin widerſtandt thun / man be⸗ 
reydts alſo / Nim des Syrops von magfamen ij. Lot / 
VByxyzachara iij. Quintlin / bꝛeyt 8 Waſſer vier 
Not / vermiſch zu einem zimlichen Trencklin. Das 
Haupt mag man auch ſalben vnd beſtreychen / mit Ro⸗ 


ſen oͤl vnd Seeblumen oͤletc. 


2 ) Er viert ſchedtlich Zufall / nemlichen der hefftig 

A Durſt / wird hinweg genommen oder vertrieben / 
nn,, 
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Truͤncklin / zu bekrefftigung des Magens veroꝛdnet / 
aber diſer Tranck iſt inn ſonderheyt nutz krefftig / vnnd 
gut ein yeden en gewaltiglichen zu leſchen / bereidt jn 
alſo / Nim Seeblumen ef ein Let / des Syrops 


von dem ſawren Citrinaten ſafft zwey Lot / darunder 
vermiſch des gediſtelierten Saffts / oder Waſſers / von 
Sawrampfer kraut ſo vil du wilt / vnd gibs jm zu trin⸗ 
cken / als ein Julep / Oder nim des Syrops / von den ſan 
ten Nymonen iii. Lot / vnd vermiſch darunder ein gut 
frieſch Brun waſſer etc, W ER 


Ves hefftig ſtettig vnmeſſig / oder vnnatuͤrlich wach 
en / mag benommen werden mit dem Magſamen 
Syrop / der vaſt krefftig iſt inn diſem Fall / So max 
auch des Abendts die Fuß waſchet / inn Waſſer darinn 
Camillen / vnnd ander bequeme Kreutter geſotten / iſt 
auch ein groſſe vnd ſonderliche krefftige fuͤrdernus zum 

| Schlaff etc. di Ä 5 
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Her ſechſten Zufall hinweg zunemen / nemlichen / 
Schwachheyt vnnd Bloͤdigkeyt des Leibs / vnnd 
" Keibliber krafft / beſchicht durch gute Huͤner bꝛuͤlin / gu⸗ 
ten lieblichen wolriechenden krefftigen Wein / Capo⸗ 
nen waſſer / mit gutem Gewuͤrtz gediſtilliert / Aber inn 

ſonderheyt iſt nutz vnnd gut / des Morgens inn nuͤchte⸗ 
ren einer Caſtanien groß / der Latwergen Regis ge⸗ 
nant einzunemen / oder der Confect Tefllin Diamarga⸗ 


ar K * Aber 


0 


N Ber den verloꝛnen Luft vnd Appetit zu der Speiß 
wider zu bꝛingen / vnd den Magen luſtig zu mach 
en zu der Speyß / mögen alle oberzelte / fur ander 
Zufall veroꝛdnete ſtuͤck / auch vaſt nuͤtzlich gebꝛaucht wer 
den / inn ſonderheyt dieſelbigen ſtuͤck / welche den Magen 
inn dem hefftigen vn willen / vnd oben außbꝛechen / ſterck 
en vnd bebreffei, / 
tzen ſafft / Quitten ſafft / Roſen waſſer mit Byſam be- 
reydt / Aqua roſata muſcata genant / Maluaſier Eſſig / 
vnd dergleichen was ein lieblichen guten geroch hat. 
tem man mag auch ein nuͤtzlich Pflaſter bereytten / 
auff den Magen zu legen / das mag man alſo bereidtẽ / 
Nim bꝛoſam von Brodt / den erweich wol in halb Quit 
ten ſafft / vnnd halb guten firnen Wein / vnd ein wenig 
nen Eſſigs / den zerſtoß wol zu maß mit volgendem 
7 uer / Nim des ſawren Saͤmlins Saurach / Mirtil⸗ 
en berlin / Ammey ſamen / bereydten Coꝛiander / Mu⸗ 
ſcaten pluet / Neglin / diſe ſtuͤck alle oder derſelbigen etli⸗ 
che / welche du haben magſt / zu reinem Puluer geſtoſſen / 
vnd mit der obgemelten erweichten Broſam wol incor⸗ 
porirt zu einem Pflaſter / das ſtreich man auff ein Bar⸗ 


. chet / vnd legs auff den Magen etc. 


Wo es ſich aber begeb / das einer nach ſolchem rey⸗ 
ſen vnnd wandꝛen / wie gemeiniglichen beſchicht / 
vaſt mager vnd duͤrr wuͤrde von Leib / auch ſchwach 
vnd krafftloß / den fol man wideruͤmb zu krefften bꝛin 
gen vnd reſtituriren / mit diſer volgenden Latwergen / 

welche man alſo bereydten ſol / Man nem das fleiſchig 
von einem Caponen / vnd von einem Rephun / die wol 
geſotten ſeien / zuſamen ein halb Pfundt / der * & 
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gen / als furnemlichen / fawer Domeran 
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| Re gi anderthalb Quintlin / der Trochiſeen oder Rů 

in v 

mel zwey na Fucker ein Pfundt / Pirnen ker⸗ 
nen / vormals inn Waſſer wol erſchwellet. | 


Di.ſe ſtuͤck ſollen alle krefftig vnnd wol zerſtoſſen were 


den / thu der foꝛm einer Latwergen daruon / mag der 
Patient nemen ein guten Löffel vol / fo offt jjn ges 
luͤſt / vnd ein guten trunck firnens wolriechen⸗ 
des weiß Weins dꝛauff thun. 


Endt ſonderlicher vnd errichtung / wie ſich 
zu halten inn reyſen vnnd wandꝛen / 


zu Waſſer vnd Lande, 
— * A 7 80 5 
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on Violen ein halb Cuintlin / Amidum oder krafft⸗ 
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